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Zeitung. 


Expedition: Schweidnitzer⸗Straße No. 47. 


Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


Tan EN 

Berlin, vom 18. Auguſt. — Se. Majeftät der König 
haben dem katholiſchen Pfarrer Dameck zu Twardawa, 
im Regierungs⸗Bezirk Oppeln, den rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeftät haben die Geheimen Ober⸗ 
Tribunals⸗Räthe Buſſe und Köhler zu Geheimen 
Ober⸗Tribunals⸗Vice⸗Praͤſidenten zu ernennen und die 
8 Patente Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen 

t. 


Oe. Majeftät der König haben geruht, den bisheri⸗ 
gen Juſtiz⸗Senats⸗Direktor Liel zu Koblenz zum Ges 
deimen Ober⸗Reviſlons⸗Rath zu ernennen und demſelben 
zugleich Vortrage im Juſtiz⸗Miniſterium für die Geſetz⸗ 
viſion und die Rheinprovinz zu uͤbertragen. 
Des Königs Majeftät haben dem Mitarbeiter beim 
eviſtons- und Caſſationshofe, Geheimen Juſtizrath 
Heffter, den Charakter eines Geheimen Ober Revi 
ons⸗Raths zu verleihen geruht. 
6 Ihre Koͤnigl. Hoheit die Herzogin von Leuchten⸗ 
dels Ihre Durchl. die Erbprinzeſſin von Hohen 
3 ern, Hechingen und Ihre Durchlauchten der 
dog Maximilian und die Herzogin Theodolinde 


en Leuchtenberg find von Stockholm hier einge⸗ 
Leuten 
Geh Stuttgart, und der Ober⸗Hofmelſter Ihrer Königl. 
vo. 
olm hier angekommen. 
Miniſt 
eee 
der Aten Garde Landwehr, Brigade, v. Neur 


teoffen. 
Oe. Excellenz der Koͤnigl. Wuͤrtembergſche Generals 
Mini nant, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
nfter am hieſigen Hofe, Graf v. Bismark, ik 
der N 
on Sto hun von Leuchtenberg, Graf v. Mejan, 
Rach, reellen der Kaifer. Nuſſiſche Wirkliche Geh. 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
. = am Römiſchen Hofe, Graf v. Gurieff, iſt 
mandeur Petersburg; der General⸗Major und Com- 
n n 
3 nach Hamm; der Kaiſetl. Ruſſiſche General⸗ 


n 


Nedacteur: Prof. Dr. Schön. 


Major v. Uwaroff, nach Leipzig, und der Großherz. 
Mecklenburg Schwerinſche Wirkliche Geh. Rath Krüger 
nach Schwerin abgereiſt. a 
Zur Unterſtuͤtzung derjenigen beduͤrftigen Familien, 
deren Ernährer die diesjährige große Uebung als Lands 
wehrmänner mitmachen werden, hat ſich zu Saarbruͤck 
wieder, wie im Jahre 1830, ein Verein gebildet, und 
die Kreisſtaͤnde haben zu dieſem Zwecke aus eigenem 
Antriebe wieder, wie damals, die Summe von 150 Rthlr. 
aus den Gemeinde⸗Fonds bewilligt. Die Berg⸗Behoͤrde 
hat zu dem naͤmlichen Zwecke 150 Rthlx. aus der 
Knappſchafts-Kaſſe beſtimmt, und eine angeſtellte Pri⸗ 
vat⸗Kollekte hat 286 Rthlr. eingetragen, Fuͤgt man den 
aus dem Jahre 1830 erſparten und durch Hinzurech⸗ 
nung der Zinſen auf 180 Rthlr. angewachſenen Bei⸗ 
trag hinzu, ſo iſt eine Totalſumme von 766 Rehlr. 
disponibel, womit die beduͤrftigen Landwehr-Familien, 
während der Abweſenheit ihrer Ernährer, reichlich unter⸗ 
ſtuͤtzt wekden koͤnnen. Zu demſelben Zweck hat der 
Kreis Merzig 95 Rthlr., der Kreis Bittburg 59 und 
der Kreis Pruͤm, mit Einſchluß der zur Verſchoͤnerung 
der Landwehr beſtimmten Beiträge, 114 Fthlr. votirt. 


Das im Reglerungs⸗Bezirk Trier belegene Städtchen 
Neuenburg, welches durch wiederholte Feuersbrüͤnſte in 
den Jahren 1816 und 1818 219 Gebäude mit aller 
Habe der Bewohner und 19 Menſchen, die in den 
Flammen umkamen, verloren hatte, iſt am 18ten v. M. 
abermals von einem Brandungluͤck heimgeſucht worden. 
Das Feuer brach gegen Mittag in einem Hauſe zwi⸗ 
ſchen der Eligius Kapelle und der Haupt Brucke über 
die Ens aus und verbreitete ſich, von heftigen Wind— 
ſtoͤßen getrieben, mit unglaublicher Schnelligkeit in ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen über die meiſtens mit Stroh ger 
deckten Gebäude, in denen das friſch eingeſcheuerte Heu 
den Flammen immer neue Nahrung bot, während Waſ⸗ 
ſermangel und die Beſtuͤrzung der Einwohner den Wider⸗ 
fand ſchwaͤchten. In wenigen Stunden war ein ber 
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trächtlicher Theil des Ortes auf dem linken Ufer des 
Fluͤßchens zerſtoͤrt; 62 Wohnhaͤuſer und 46 Stallge⸗ 
bäude liegen m Aſche, 6 Haͤuſer wurden außerdem 
demolirt, um der Ausdehnung der Flammen auf das 
rechte Ensufer vorzubeugen. Von Mobilien konnte nur 
wenig gerettet werden, ſelbſt mehreres Vieh iſt verbrannt. 
Hauptſaͤchlich beklagt man das traurige Ende eines Ein⸗ 
wohners, Namens Thomas, der durch das brennende 
Dach ſeines Hauſes ſiel und in den Flammen einen 
gräßlichen Tod fand. Der Verungluͤckte hinterlaͤßt eine 
Wittwe und zwei Kinder. 5 

Das „Danziger Dampfboot“ enthält Folgendes: 
Was die in unſerm Blatte mitgetheilte traurige Hexen⸗ 
geſchichte betrifft, ſo muß bemerkt werden, daß das 
Fiſcherdorf Ceinowa ganz abgeſondert liegt und wegen 
der Unfruchtbarkeit feines ſandigen Bodens mit der Um⸗ 
gegend in gar keinem Verkehr ſteht, fo daß dieſer Vor⸗ 
fall nicht zu Schluͤſſen auf die Bildung, ſelbſt der 
nächſten Umgegend, berechtigt. Bis jetzt hat auch an 
dem Ort noch keine Schule errichtet werden koͤnnen. 
Die That wurde Übrigens dadurch bekannt, daß die bei⸗ 
den (alſo nicht ſechs) Kinder der Ermordeten, von denen 
das älteſte 6 Jahre alt iſt, von aller Welt verlaſſen, zu 
einem Verwandten in dem näͤchſten Dorfe fluͤchteten 
und dort das ſchreckliche Ende ihrer Mutter erzaͤhlten. 
Der Oheim der Kleinen nahm, weil er ſich nicht durch 
die Ortſchaft wagte, ein Boot, fuhr nach Putzig und 
zeigte das Verbrechen an, ſo daß Kaminski und die 
acht Fiſcherwirthe noch am Tage der That verhaftet 
und nach Marienwerder abgefuͤhrt werden konnten. Am 
gien kam dieſer Transport durch Danzie. Kaminski, 
mit Ketten belaſtet, doch frechen Blicks, und ein Bur- 
ſche, deſſen Fuß verletzt war, wurden gefahren, die übri— 
gen wurden zu Fuß fortgeſchafft. Es muß noch be— 
merkt werden, daß die Ungluͤckliche, als ſie auch bei dem 
zweiten Eintauchen in das Waſſer nicht gleich unter⸗ 
gehen wollte, von den 8 Fiſcherwirthen Ruderſchlaͤge, 
und von Kaminski mehrere tiefe Meſſerſtiche, auf den 
Kopf erhielt, bis ſie ihr Leben ausgehaucht hatte. Den 
Leichnam ſchleppte man dann an das Land. Kaminski, 
aus Katz gebuͤrtig, hatte, wie ſein Vater, fruͤher ein 
herumſchweifendes Leben gefuͤhrt, mit Heiligenbildern, 
Amuletten ꝛc. gehandelt, und die lateiniſchen Betformu— 
lare, welche er in ſeiner Jugend, wo er als Chorknabe 
und Meßgehuͤlfe gedient, auswendig gelernt, ſchon mehr 
mals als Beſchwoͤrungsformeln gebraucht. Seine Weich⸗ 
ſelzopfkuren beſtanden meiſtentheils in einer Fortpflanzung 
dieſes Uebels, durch Einimpfung, und er iſt bereits 
wegen einiger unglücklichen Kuren, bei deren einer ſogar 
ein Todesfall auf feine Rechnung kommen mag, gericht: 
lich abgeſtraft worden. Die Gemordete wohnte mit 
dem Kranken in demſelben Hauſe. 

Oppeln, vom 15. Auguſt. (Privatmitth.) — Am 
9. Auguſt trafen Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog 
Maximilian von Oeſterreich auf Hoͤchſtihrem im 
Leobſchuͤtzer Kreiſe gelegenen Gute Soppau ein, und 
reiſten am 1 ten d. M. nach Troppau. — Se. Durch⸗ 


laucht der Fuͤrſt Gunther zu Schwarzburg⸗Son⸗ 


dershauſen nebſt Gemahlin, und Se. Durchl. der 


Erbprinz Friedrich zu Hohenlohe-Oehringen, 
trafen auf Ihrer Reiſe aus dem Seebade Puttbus auf 
der Inſel Ruͤgen, uͤber Berlin kommend, am 12ten in 
Schlawentzuͤtz ein, und gedachten ſich dort 8 bis 12 Tage 
aufzuhalten. 


Oe ſterre i ch. 
Wien, vom 16. Auguſt. — Ihre Majeftäten der 


Kaiſer und die Kalſerin haben heute Vormittags die 


Reiſe nach Prag angetreten. — Das erſte Nachtquar⸗ 


tier wird heute zu Poisdorf (51 Poſten), morgen zu 


Brünn (44 Poſten) genommen, in welcher Hauptſtadt 
Ihre Majeftäten am 18ten, 19ten und 20. Auguſt vers 
weilen. Am 21ſten wird die Reiſe bis Leutomiſchl (5 
Poſten), am 22ſten bis Königgräß (4 Poſten) fortge⸗ 


ſetzt. Fuͤnf Tage, der 23ſte, 24ſte, 25ſte, 26fte und 
27. Auguſt, find zum Aufenthalte in Königgräg mit 


Excurſionen nach Kladrub und Joſephſtadt angeſetzt. 


Am 28ſten verfügen Sich Ihre Majeſtaͤten nach Git“ 


ſchin (3 Poſten), am 29ſten nach Brandeis (4 Poſten) 
und von da, nach zweitaͤgigem Aufenthalt (30ſten und 
31. Auguſt), am 1. September in das noch anderthalb 
Poſten entfernte Prag. 

Wien, vom 16. Auguſt. (Privatmitth.) — Im 
Gefolge des Kaiſers und der Kaiſerin, welche heute ab⸗ 
gereiſt ſind, befinden ſich der Oberſthofmeiſter des Kaiſers, 
Graf von Dietrichſtein, der Vorſteher der inneren Kants 
mer Sr. Majeftät Oberſt Graf v. Segur, die Oberſt⸗ 
hofmeiſterin der Kaiſerin, Landgraͤfin v. Fuͤrſtenberg, der 
Generalmajor und Generaladjutant Graf v. Clam-Mar⸗ 


tinitz, der Geheime Cabinets-Director Freiherr v. Martin, 


der Dienſtkämmerer des Kaiſers Graf v. Eſterhazy, der 
Fluͤgeladjutant Sr. Maj. Freiherr v. Moll, der Leibarzt 
v. Reimann, der Fondskaſſen Director und Reiſe-Rech— 
nungsführer Ritter v. Scharf, die Cabinets⸗Offizialen 
Schrank, Lux und Ruprecht, der Leibchirurg Semlitſch 
und der Hofkaplan Bragato. Den Reiſezug bilden 24 
Wagen und auf jeder Poſtſtation find 86 Pferde erfor 
derlich. — Die Schweizer Angelegenheiten haben wit 


der ein ernſtes Ausſehen erhalten, und die Diplomatie 


iſt dadurch in große Geſchaͤftigkeit verſetzt worden. Man 
ſpricht von ernſthaften Coörcitiv-Maßregeln ſaͤmmtlicher 
benachbarter Mächte gegen die Republik für den § 
daß ſie den billigen Forderungen jener in Betreff der 
Ausweiſung der neuerdings compromittirten politiſchen 
Fluͤchtlinge nachzukommen ſich ferner weigern ſollte. 
authentiſcher Quelle wird ſogar verſichert, daß 4 Fran, 
zoͤiſche Regimenter bereits au der Schweizer Grenze auf. 
geſtellt ſeien und Miene machen, in einem eventuellen 


Falle, einen Theil des Schweizer Gebietes zu beſetzen, 
Wien, vom 17. Auguſt. (Privatmitth.) — Die bel, 


den erſten Miniſter, Fuͤrſt Metternich und Graf 2 
lowrat, find, wie ſchon gemeldet, um einige Zeit 


ihren Herrſchaften in Boͤhmen verweilen zu konnen 
d in den 


Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer vorausgegangen, un 
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lezten 8 Tagen iſt nun auch ein Theil des Perſonals 
der Staaterathskanzlei nach Prag von hier abgereiſt. 


Wahrend der Abweſenheit des Fuͤrſten von Metternich 


ſteht, wie gewohnlich, Staatsrath v. Ottenfels an der 
Spitze der Geſchaͤfte der Staatskanzlei, doch iſt dieß 
dem diplomatiſchen Corps nicht ausdruͤcklich angezeigt 
worden. — Die Cholerafaͤlle werden in hieſiger Stadt 
zuſehends ſeltener und es iſt zu hoffen, daß wir bald 
ganz davon befreit fein werden, indeſſen laufen noch 
immer Berichte ein, die das Ausbreiten dieſer Seuche 
nach allen Richtungen melden; in Niederungarn ſoll ſie 
beſonders ſtark hauſen. 5 


Trieſt, vom 13. Auguſt. (Privatmitth.) — Der 
Tuͤrkiſche Botſchafter Ferit Ahmed Paſcha, welcher 
Conſtantinopel ſchon am 21. v. M. verlaſſen hat, it bis 

eute noch nicht hier eingetroffen, und alſo bereits 

3 Tage unterwegs. Man ſucht den Grund hievon 
und ohne Zweifel mit Recht in den andauernden Nord, 
und Weſtwinden, welche die Zufahrt ſämmtlicher Schiffe 
nach dieſem Hafen hindern. Das Paketboot aus Patras 
iſt deswegen auch ſchon 25 Tage auf der Fahrt hierher 
begriffen, indeſſen waͤre moͤglich und es wird auch behauptet, 
daß der Botſchafter auf Rhodus, wo er geboren wurde, 
angelegt habe und einige Zeit verweile. Ferik Paſcha 
wird der Kroͤnung in Prag nicht beiwohnen, da er, 
wie man nun mit aller Beſtimmtheit verſichert, 20 Tage 
Quarantaine halten muß. — Berichten aus Smyrna 
zufolge, hatte die Peſt dort ſo weit nachgelaſſen, daß 
25 4 Tage ſich daſelbſt kein neuer Krankheitsfall er⸗ 

n. 


Deut ſchland. 


Stade, vom 13. Auguſt. (Hannov. 3.) In der 
Nacht vom 1iten auf den 12ten wurde Bachenbruch 
um Altenſande der Schauplatz blutiger Auftritte. Es 
verſuchten nämlich eine Anzahl Schmuggler einen Was 
gen nach hieſiger Stadt zu bringen, wurden aber im 
genannten Orte von Steuer⸗Offizianten angehalten, des 
nen fie auch den Wagen anſcheinend gutwillig uͤberließen. 
8 nachdem die Offizianten eine Strecke gefahren war 
5 wurden ſie von Kerlen mit geſchwaͤrzten Geſichtern 

rdriſch überfallen, Einer niedergeſchoſſen, ein Zweiter 

ich mit einem Meſſer zugerichtet, und ein Dritter 
5 einen Schuß verwundet. Es iſt jedoch bereits 
Thie ungen der hieſigen Land-Dragoner gelungen, die 
ter auszumitteln und zu verhaften. 


Hamburg, vom 13. Auguſt. — In der Nacht 


— Sonnabend auf Sonntag wurde die Daͤniſche Poſt 
en hier und Ratzeburg auf der Gelinder Haide 


10 bewaffneten Maͤnnern angefallen. Ein von 

tee Yin den die Poſt escortirenden Dragoner gerich⸗ 

Worauf ſtolenſchuß verwundete nur das Pferd deflelben, 

Porn es dem Poſtwagen⸗Perſonale (Schirrmeiſter, 

ü 5 — und Dragoner) gelang, zwei der Rauber zu 

wurden gen, welche gebunden nach Altona gebracht 
+ während die beiden andern entflohen. 
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c Ruſſiſches Reich. 

St. Petersburg, vom 10. Auguſt. — Seine 
Majeſtaͤt der Kaiſer haben dem Akademiker Trinius, 
ruͤhmlichſt bokannt durch fein Werk über die Grasarten, 
zur Vervollſtaͤndigung deſſelben, geſtattet, auf ein Jahr 


eine Reiſe in das Ausland, und zwar auf Koſten der 


Kaiſerl. Akademie, zu machen. 

Einem Allerhoͤchſten Befehle zufolge, ſoll den in Pri⸗ 
dat⸗Lehr⸗Anſtalten erzogenen Individuen männlichen und 
weiblichen Geſchlechts das Amt von Hauslehrern und 
von Hauslehrerinnen oder auch nur das Recht, dieſem 
Poſten vorſtehen zu koͤnnen, nicht eher ertheilt werden, 


bevor nicht die maͤnnlichen Individuen das 18te, die 


weiblichen aber das 16te Jahr erreicht haben. 
Am 21. Juli ſtarb in Warſchau der Wirkliche Staats: 


rath, A. Perowskij, Mitglied der Ruſſiſchen Akademie 


und anderer gelehrten Geſellſchaften. Er verließ Mos⸗ 
kau, um eine Reiſe ins Ausland, zum Gebrauche der 
warmen Baͤder, zu machen, kam nach Warſchau, wurde 
krank und ſtarb, trotz aller angewandten Huͤlſe, nach 
vier Tagen, im 48ſten Jahre ſeines Alters. Er hinter⸗ 
laͤßt in der Ruſſiſchen Literatur eine dankbare Erinnerung 
durch ſeine herrlichen Geiſteswerke: der „Doppelgänger“ 


oder „Abende in Klein-Rußland“, die „Kloſter Zoͤglin » 


gin“ und „die ſchwarze Henne“, ein Kinder⸗Maͤhrchen, 
welche Werke unter dem Namen A. Pogorelsky gedruckt 
wurden. Außerdem ſind von ihm verſchiedene kleine 
Aufſaͤtze und Ueberſetzungen aus klaſſiſchen Autoren in 
den p.riodifchen Blaͤttern zerſtreut erſchienen. 

Warſch au, vom 14. Auguſt. — Se. Majeftät der 
Kaifer haben den Praͤſidenten der Kaliſcher Wojewod⸗ 
ſchafts Kommiſſion, Herrn Wilhelm Szmidecki, von ſei⸗ 
nen Amtspflichten entbunden und demſelben fuͤr ſeine 
33jährigen Dienſte eine Penſion von 13,500 Fl. jaͤhe⸗ 
lich, außerdem aber aus Ruͤckſicht auf deſſen muſterhaf⸗ 
tes Benehmen zur Zeit des Aufſtandes als beſondere 
Belohnung noch einen jaͤhrlichen Zuſchuß von 1500 Fl. 
oder zuſammen 15,000 Fl. jahrlich bis zu feinem Tode, 
und uͤberdies noch, als Zeichen vorzuͤglicher Huld, ein 
für alle Mal eine Gratifikation von 15,000 Fl. bewil⸗ 
ligt. An ſeine Stelle iſt der Oberſt Trembicki, Fluͤgel⸗ 
Adjutant Sr. Majeſtät, zum Präfidenten der Wojewod⸗ 
ſchafts Kommiſſion von Kaliſch ernannt worden. 


Frankreich. 

Paris, vom 11. Auguſt. (Privatmitth.) — Die 
Spaniſche Sache geht ihrer Entwickelung entgegen. Die 
Kriſis gebiert die Ster nde es handelt ſich blos um 
den Grad und Umfang derſelben. Selbſt England fors 
dert das Franzoͤſiſche Kabinet zum entſchiedenſten Han: 
deln auf. Palmerſton bietet ein neues Corps von 
10,000 Mann unter einem aus dem Spaniſchen Kriege 
her bekannten Fuͤhrer an. Thiers hatte geſtern wieder 
eine große diplomatiſche Reunion veranſtaltet, welcher 
der Herzog von Frias, Alava und Aguirre Solarte beiz 
wohnten. Die genannten drei Spaniſchen Diplomaten 
verſuchten den Diplomaten der oͤſtlichen Mächte die 
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Nothwendigkeit eines Dazwiſchentretens aus dem allges Ueber Spanien waren folgende Gerichte im Umlauf, 


meinen Europäifchen Geſichtspunkte darzuthun. Nament⸗ 
lich demonſtrirte der Herzog von Frias: daß mit Don 
Carlos Ankunft in Madrid nichts entſchieden ſei, daß 
die Conſtitutionellen gegen dieſes Gouvernement das 


wären und noch mehr, was die Carliſten gegen Chriſtine. 


Thiers unterſtuͤtzte dieſe Anſicht und citirte eine Stelle 
aus Mignet, welche fuͤr Frankreich das Recht und die 
politiſche Nothwendigkeit ausſpricht, der Halbinſel eine 
conforme Verwaltung anzuſinnen. Graf von Appony 
beſchraͤnkte ſich auf die Aeußerung, die gegenwartige 


Regierung ſei ſchwach, man koͤnne das Unhaltbare nicht 


halten. — Thiers gab jedoch zu verſtehen, daß man 
einen eiſernen Arm, 60,000 Mann unter Bugeaud, lei⸗ 
hen koͤnne, daß man dieſe unbaͤndigen Spanier wie die 
Afrikaner zu bändigen wiſſen würde. Gegen eine ſolche 
Art Intervention verwahrte ſich der General Alava und 
bat nur um 30,000 Mann mit freundnachbarlicher Ges 
finnung. So erzählen wenigſtens einige Blätter die 
Geſchichte. Gewiß iſt, daß Thiers ſich anſchickt, den 
Klagen der Docteinairs uͤber die Vernachlaͤſſigung der 
Spaniſchen Intereſſen den Vorwand zu nehmen. Ob⸗ 
gleich von einer Annäherung zwiſchen Guizot und Thiers 
die Rede war, fo iſt es doch eine Thatſache, daß dieſe 
beiden Koryphaͤen des heutigen Frankreichs in Hader 
liegen. Gutzot verfaßte mehrere der heftigſten Artikel, 
welche das doctrinaire Journal la Paix lieferte. Thiers 
ließ ſich jedoch nicht aus der Faſſung bringen; er äußerte, 
daß Guizot in der Paix begraben liege und ſetzte ſehr 


witzig hinzu: Requiescat in pace! 


Paris, vom 12. Auguſt. — Der Herzog von Or, 
leaus war vorgeſtern jo unwohl, daß er der Revue auf 
dem Marsfelde nicht beiwohnen konnte, und der König 
von Neapel erſchien deshalb nur in Begleitung des 
Herzogs von Nemours. Man ſpricht auch von einem 
Unwohlſein des Koͤnigs der Franzoſen; indeß mag dies 


Geruͤcht wohl nur darin feinen Grund haben, daß der 
König von Neapel bis jetzt auf keiner feiner Exkurſionen 


von Ludwig Philipp begleitet worden iſt. 

Vorgeſtern Abend um halb 12 Uhr wurde Herr Bir 
goukoux, der verantwortliche Herausgeber des Bon Sens, 
in einer der belebteſten Straßen von 8 Kerlen uͤberfal— 
len und auf das groͤblichſte mißhandelt. Er erhielt 


mehrere Wunden im Geſicht und am Kopfe, und nur 


dem Pulver⸗Prozeſſe. 


ſeiner Kaltbluͤtigkeit und feiner bedeutenden Koͤrperſtaͤrke 


hatte er es zu verdanken, daß er nicht den Streichen 


der Meuchelmoͤrder unterlag. 

Geſtern fällte das Zuchtpolizeigericht fein Urtheil in 
Von den 45 Angeklagten wur⸗ 
den 3 freigeſprochen, 4, worunter ſich Herr Blangui 
befindet, zu zweijährigem Gefaͤngniſſe und 3000 Fr. 


Geldſtrafe, und die übrigen ſammtlich zu geringeren 


Strafen verurtheilt. Man glaubt, die Verurtheilten 
werden gegen das Urtheil appelliren. ö 

Heute heißt es, die Zimmer in dem Palaſte Elyſée 
Bourbon würden für die Königin Chriſtine in Bereit 
ſchaft geſetzt. 


die aber auf keine Weiſe verbuͤrgt werden konnten: Die 


Koͤnigin haͤtte ſelbſt, in Erwartung der Eroͤffnung der 


Cortes, die Conſtitution von 1812 proklamirt; Iſturiz 
ſei in einen Zuſtand des Wahnſinns verfallen, und man 
habe ihm deshalb einen Nachfolger wählen muͤſſen, def: 
fon Name aber bei Abgang des Couriers noch nicht bes 
kannt geweſen ſei; 15,000 Mann von der Nord⸗Armee 
wären in Mahrid eingeruͤckt u. ſ. w. DR 

Der Graf von Rayneval ſoll, hieſigen Blättern zus 
folge, in Madrid erklärt haben, daß, wenn die Conſti⸗ 
tution von 1812 in der Hauptſtadt proklamirt wuͤrde, 
er, ſeinen Inſtructionen gemaͤß, mit ſeinem ganzen 
Perſonal Madrid verlaſſen muͤſſe. 

Die Franzoͤſiſche Regierung beabſichtigt, wie es heißt, 
einen diplomatiſchen Agenten nach Perſien zu ſenden, 
um die zur Zeit der Kaiſerl. Regierung durch den Gene: 
ral Gardenne angeknuͤpften Verbindungen zu erneuern. 

Toulon, vom 6. Auguſt. — Die Dinge in der 
Levante ſcheinen eine neue Wendung zu nehmen, was 
eine Concentrirung der Franzoͤſiſchen und Engliſchen 
Marine in jenen Gewaͤſſern veranlaßt. Die Ankunft 
eines Engliſchen Geſchwaders unter den Befehlen des 


Admirals Rowley vor Patras iſt bereits gemeldet wor? 


den; heute verſichert man für gewiß, daß die Franzoͤſſ⸗ 
ſche Flotte unter den Befehlen des Admirals Hugon in 
geringer Entfernung von Salamis vor Anker gegangen 
ſei; wenn dieſe aus ziemlich guter Quelle kommende 
Nachricht ſich beſtaͤtigen ſollte, fo erſcheinen die in Athen 
im Umlauf geweſenen Gerichte von einer bevorſtehenden 
militairiſchen Beſetzung Kandiens durch England und 
Frankreichs nicht von aller Wahrſcheinlichkeit entbloͤßt. 7 
Heute iſt das Dampfſchiff Sphinx in See gegangen, 
Einige Perſonen glauben, es bringe die Nachricht nach 
Algier, daß der Prinz von Joinville bald in jenen Ha 
fen einlaufen werde. N 
S m N 

Madrid, vom 6. Auguſt. — Am Zten um 74 Uhr 
Abends bildeten ſich auf der Plaza mayor mehrere Grup 
pen, welche die Conſtitution von 1812 hoch leben ließen 
und ſich dann nach der Karſerne der Nationalgarde zu 
Fuß begaben, wo fie den wachthabenden Offizier auffor“ 
derten, den General- Marſch ſchlagen zu laſſen, um die 
Bataillone der Nationalgarde zu verſammeln. Der Off“ 
zier wollte dies nicht geſtatten, mußte aber endlich den 
Gewalt nachgeben. Die Civil? und MilitairBehoͤrden 
ergriffen ſogleich die noͤthigen Maßregeln, um die oͤffen“ 
liche Ruhe aufrecht zu erhalten. Einige Infanterie“ 
Bataillone ſtellten ſich, von der Kavallerie der Garniſon 
und der Garde-Artillerie unterſtuͤtzt, auf dem Prado, 
und eine Eskadron Kavallerie vor dem Wachtgebaͤude 
auf. Bald darauf verließen zwei Bataillone des Reg!“ 
ments „Koͤnigin Regentin“ ihre Kaſerne und begab 
ſich, das eine nach dem Konſulats⸗Gebäude, das andert 
nach dem kleinen Platze la Cabarda, wo ſich ein Bi 
des dritten Bataillons der Nationalgarde befand, 6 
auf die Erklaͤrung des die Infanterie befehligenden O 


* 


ſiziers, daß er den Auftrag habe, den Platz zu beſetzen, 
ſich zerſtreute. Sie begab ſich theils nach der Plaza 
mapor oder ſchloß ſich an andere Bataillone an. Auch 
das erſte und zweite Bataillon ging freiwillig auseinan⸗ 
der; das vierte zog ſich am ſpaͤteſten, naͤmlich um ein 
Uhr Morgens, zuruͤck. Cardero befand ſich zu Pferde 
an der Spitze dieſes Bataillons. Der Marquis von 
Moncayo (Queſada) marſchirte an der Spitze eines 
Bataillons vom Regimente „Königin Regentin“ nach 
der Plaza mayor, wo ſich noch zwei Eskadronen Kaval— 
lerie der Nationalgarde und einiges Fußvolk befanden. 
Bei der Ankunft der Truppen erſcholl der Ruf: „Es 
lebe die Conſtitution!“ und zugleich fielen mehrere 
Schuͤſſe, wodurch ein Soldat verwundet wurde. Hierauf 
zog ſich die Nationalgarde zuruͤck und die Wache der 
Kaſerne wurde durch eine Compagnie des Regiments 
„Koͤnigin-Regentin“ abgeloͤſt. Auf dieſe Weiſe wurde 
die Ruhe wiederhergeſtellt. Die von der Nationalgarde 
beſetzten Poſten find erſt am 4ten um 2 Uhr abgeloͤſt 
worden. Die Wache in der Kaſerne der Nationalgarde 
dus ein Bataillon des Regiments „Koͤnigin⸗ Regentin“ 
eſetzt. 5 
Die Hof⸗Zeitung erthaͤlt folgende Dekrete: 
„In Folge der Unordnungen, die am Abend des 
Iten in der Hauptſtadt der Monarchie ſtattfanden, wo 
die Nationalgarde, als der General: Marfch geſchlagen 
wurde, ſich verſammelte und aufruͤhreriſches Geſchrei 
ausſtieß, und in Betracht, daß dieſes Ereigniß feit lan⸗ 
zer Zeit vorbereitet worden iſt, daß es mit den Unru⸗ 
en, deren Schauplatz mehrere andere Städte geweſen, 
n Verbindung ſteht und daß es ſich nur dadurch erklaͤ— 
* läge, daß Individuen, deren Betragen mit den 
Prinzipien der Ordnung und der oͤffentlichen Ruhe im 
iderſpruche ſteht, ſich in die Reihen der Nationals 
garde eingeſchlichen haben, habe ich, nach Anhörung des 
einiſter-Conſeils, beſchloſſen: 1) Die Nationalgarde von 
kadrid iſt aufgelöft. 2) Sie wird nach den Beſtim— 
mungen des Geſetzes vom 23. April 1835, und der 
ſpaͤteren Königlichen Dekrete neu organiſirt werden. Sie 
aben ſich danach zu richten. St. Ildephonſo den Sten 
auduſt 1836. Ich, die Koͤnigin- Regentin. An 
n Präſidenten des Miniſter⸗Conſeils.“ II. „Da die 
etliche Ruhe geſtoͤrt worden iſt, ſo habe ich, nach 
3 oͤrung des Miniſter-Rathes, beſchloſſen: 1) Die Stadt 
adrid iſt in Delagerungs «Zuftand erklärt. Alle Der 
erden ſind unter die Befehle der Milita.r Behörde ges 
auf 2) Es wird eine Kommiſſion ernannt, die, bis 
Ver weiteren Befehl, alle des Aufruhrs oder anderer 
dern sehen Angeklagte zu richten hat. St. Ildephonſo 
tin 5» August 1830 
tin. An Don J. Iſturiz. 
welchen dilbar nach Bekanntmachung des Dekrets, durch 
K ö Madrid in Belagerungs⸗ Zustand erklärt wird, 
er Civil Gouverneur eine Proclamation an die 
ſetzen ang erlafien, worin er fie auffordert, den Ger 
werfen gehorchen und ſich der Regierung zu unters 


Ich, die Koͤnigin-Regen⸗ 


glocke wurde gezogen, die Nationalgarde 


N 
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An demſelben Tage erließ der General Queſada, in 
Folge jenes Dekrets einen Tages: Befehl, der folgende 
Beſtimmungen enthielt: „1) Die Wachen und Mili⸗ 
tair⸗Patrouillen ſollen alle Individuen, die, ohne dazu 
ermächtigt zu fein, auf öffentlicher Straße Waffen tra⸗ 
gen, verhaften und vor die Militair⸗Kommiſſion brin⸗ 
gen. 2) Die Truppen ſollen alle Menſchenhaufen aus⸗ 
einandertreiben. 3) Im Falle eines Aufſtandes werden 
alle diejenigen für ſchuldig erklärt, die ſich an dem Orte, 
wo die Unordnung ſtatt hat, befinden. 4) In dieſem 
Falle wird die Todesſtrafe angewendet. Daffelbe Loos 
trifft Diejenigen, welche ohne Befehl den Generalmarſch 
ſchlagen laſſen.“ i 

Die Revolution entwickelt fih in Spanien mit einer 
furchtbaren Schnelligkeit. Cadix, Keres, die Inſel Leon, 
Sevilla und Cordova find dem Beiſpiele Malagas ge; 
folgt und haben ohne Widerſtand, ohne Blutvergießen 
die Conſtitution von 1812 proklamirt. Ueberall iſt es 
die Nationalgarde, von der die Bewegung ausgeht; ihre 
Chefs organiſiren und leiten fie; doch bewerkftelligt ſich 
noch die Umwaͤlzung unter dem Ruff: Es lebe die Köͤ— 
nigin! Die Malagaer Exeigniſſe wurden am 28. Juli 
durch eine amtliche Anzeige des Civil-Gouverneurs, Per 
dro von Urquinaona, in Cadix bekannt. Der Gouver⸗ 
neur ſagte darin, daß er durch ein Schreiben des Ge— 
neral-Kommandanten des Lagers von St. Roch vor 
Gibraltar Kunde von jenen Vorgaͤngen erhalten habe 
und daß er glaube, dieſelbe zur Kenntniß der Cadixer 
Einwohnerſchaft bringen zu muͤſſen, überzeugt, daß fie 
fih von dergleichen Ausſchweifungen mit Abſcheu abwen⸗ 
den werde. Er fuͤgte hinzu: „Trotz der ſeit einigen 
Tagen von Uebelgeſinnten verbreiteten Geruͤchte bin ich 
von Eurer Anhaͤnglichkeit an die Freiheit uͤberzeugt und 
habe deshalb keine Präventiv: Maßregeln ergreifen zu 


muͤſſen geglaubt. Jetzt, ſeit ich die in Malaga veruͤb⸗ 


ten Mordthaten kenne, ſeit ich die graͤßliche Laufbahn, 
welche Maͤnner, die ſich Freunde des Forrſchritts und 
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wahre Patrioten nennen, eingeſchlagen haben, mit un⸗ 


ſchuldigem, mit patriotiſchem Blute befleckt ſehe, jetzt 


empfinde ich mehr als jemals das Gluck, mit der Ber 
waltung dieſer Provinz beauftragt zu ſein. Ihr wiſſet 
ſehr wohl, 
eine Handvoll unſinniger und verworfener 
einſchlagen; 
landes und die Gefahren, die ihm drohenz Ihr wiſſet, 
daß das Mittel, uns von jenen zu befreien und vor dies 
ſen zu ſchuͤtzen, ſicherlich nicht in jenen abſcheulichen 
Handlungen zu ſuchen iſt, zu denen die ungluͤckliche 
Stadt Malaga ihre Zuflucht genommen hat.“ — We⸗ 


Menſchen 


nig geruͤhrt von dieſem Vertrauen, ſetzte ſich die Ein⸗ 


wohnerſchaft von Cadix ſogleich, in Bewegung. Es 
bildeten ſich Gruppen, aus denen das Geſchrei: Es 


lebe die Conſtitution! Tod den Verraͤthern! 
Die Sturm⸗ 


Tod dem General Cordoval ertoͤnte. 
griff zu den 
Waffen und trat, trotz des Verbots des Militair⸗Kom⸗ 
mandanten, Bataillons weiſe zuſammen. Nach einer 


ob das der Weg des Fortſchritts iſt, den 


Ihr beklagt mit mir die Leiden des Vater 


>». 


18ſtuͤndigen Kriſis ward die Verfaſſung von 1812 auf 
dem Stadthauſe proklamirt, und am 29. Juli um fünf 

hr Abends begannen die Eidesleiſtungen. Die Natio- 
nalgarde war die ganze vorhergehende Nacht unter den 
Waffen geblieben, während ihre Chefs mit dem Civil⸗ 
Gouverneur unterhandelten, um ihn zu bewegen, den 


Titel eines politifchen Chefs (xefe politico) anzuneh⸗ 


men und den eines Civil⸗Gouverneurs, den die Conſti— 
tution nicht anerkenne, aufzugeben. Ein uns vorliegen 
des Cadixer Journal enthaͤlt Folgendes: „Es hat ſich 
kein Ruf gegen die Feinde der Freiheit erhoben. Man 
vernahm überall nur Vivats zu Ehren der erha— 
benen Mutter der Spanier, des Engels, der 
auf dem Iberiſchen Throne unſere Geſchicke 
leitet, und der unſterblichen Verfaſſung, die 
uns durch eine fremde Armee geraubt wurde, 
obgleich dieſelbe doch nur durch den Willen 
der Nation abgeſchafft oder verbeſſert wer⸗ 
den konnte. — Nachſchrift. Im Begriff, unſer 
Blatt zum Drucke zu befoͤrdern, fuͤgen wir noch zwei 
Zeilen hinzu, damit die Nation wiſſe, daß man der 
Conſtitution ſchon den Eid geleiſtet hat, und daß ſie in 
den Mauern von Cadix maſeſtaͤtiſch herrſcht (ella im- 
pera magestuosa). Die Truppen marſchiren dem 
Platze San⸗Antonio zu, und an der Spitze des Ma⸗ 
rine-Bataillons befinden ſich die Chefs und die Offiziere 
der Nationalgarde.“ 

Die verwittwete Königin hat nachſtehende Proclama— 
tion an die Spaniſche Nation erlaſſen: „Seit dem 
Augenblicke, wo der Tod meines erhabenen Gemahls 
mich zwang, die Zuͤgel der Regierung zu ergreifen, gab 
ich Beweiſe von den Gefuͤhlen, die mein Herz fuͤr dieſe 
großherzige Nation beſeelten, indem ich die Thraͤnen 
von Tauſenden von Familien trocknete, frühere Vorfälle 
der Vergeſſenheit uͤbergab, und ſo eine neue Aera des 
Friedens und der Verſoͤhnung verkuͤndete. Kurze Zeit 
nach dem Tode meines erhabenen Gemahls, realiſirte 
ich, mit der Regentſchaft des Koͤnigreichs beauftragt, 
ſofort meine wohlwollenden Abſichten, indem ich mehrere 
nuͤtzliche Dekrete erließ. Sodann gruͤndete ich die 
Wohlfahrt der Spanier dadurch auf ſichere und dauernde 
Grundlagen, daß ich die alten Fundamental-Geſetze der 
Monarchie, welche die Rechte der Krone und die Freis 
heiten des Volkes feſtſetzen, wieder herſtellte und die 
allgemeinen Cortes einberief, die ſtets das ſicherſte Boll 
werk fuͤr dieſe geheiligten Gegenſtaͤnde geweſen ſind. 
Ich eroͤffnete das Heiligthum der Geſetze unter den 
ſchwierigſten Umſtaͤnden, während eines Buͤrgerkrieges 
und unter den Verwuͤſtungen einer furchtbaren Krank 
heit. Seit jenem Tage iſt es mein fortwaͤhrendes De, 
ſtreben geweſen, den Cortes ſolche Geſetze vorzulegen, 
welche die Wohlfahrt der Nation, nuͤtzliche Reformen 
und heilſame Verbeſſerungen bezweckten. Meine Sorg⸗ 
falt fuͤr das Wohl des Landes war ſo groß, daß ich 
ihm das ausgedehnteſte Wahl⸗Syſtem verlieh, welches 
es jemals beſeſſen hat, um den Cortes die Reviſion 
der Fundamental⸗Geſetze anzuvertrauen und die Verei⸗ 
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nigung des Thrones und des Volkes um ſo inniger 
und unauflöslicher zu machen. Aber in dem Augen⸗ 
blick, wo die Repraͤſentanten der Nation ſich anſchicken, 
ihre Wuͤnſche in den Cortes darzulegen, wo die Nation 
verlangt, daß von den Opfern, die fie, um den öffent 
lichen Dienſt zu ſichern und die Beendigung des Buͤr— 
gerkrieges zu beſchleunigen, dargebracht, treue Rechen⸗ 
ſchaft abgelegt werde, wo die revidirenden Cortes ſich 
verſemmeln wollen, in dieſem Augenblick ſucht eine anar⸗ 
chiſche Partei das Elend des Landes zu benutzen, um 

den Willen der Nation zu beherrſchen, ſich die Rechte 

anzumaßen, die nur den geſetzlichen Repraͤſentanten ges 

buͤhren und die Koͤnigl. Majeftät zu beleidigen und die 

fo zahlreichen und jo neuen Wohlthaten, die fie em— 

pfangen, mit dem ſchwaͤrzeſten Undank belohnen. Als 

Koͤnigin Regentin und als Vormuͤnderin meiner Tochter, 

der Donna Iſabella II., für deren legitimen Rechte 

Tauſende von Tapfern ihr Blut vergießen, beauferagt, 

über die Aufrechthaltung der Geſetze zu wachen, werde 

ich die Pflichten erfuͤllen, welche die Vertheidigung der 

Praͤrogative der Krone, ſo wie die der Rechte und der 

Wohlfahrt der Nation mir auferlegen, und eben ſo wie 

ich mich beeilt habe, die durch die legitimen Organe des 

Landes ausgeſprochenen Wuͤyſche zu erfüllen, bin ich 

auch entſchloſſen, nicht zu dulden, daß eine aufruͤhreri⸗ 
Ihe Minoritäat, die in Wahrheit nur die Rebellen unter 

fig, die Stimme der Marion ufurpive, um fie zu un 

terdrücken und die Königliche Ma, eſtat herabzuwürdigen. 

Um meine Entwürfe auszuführen, die nicht weniger 

die Freiheit als die Ehre der Krone intereſſiren, zaͤhle 

ich auf den Beiſtand der Vorſehung, die niemals die 

Monarchen verläßt, wenn. fie die Geſetze vertheidigen 

und ſich dem Wohle der Nation widmen; ich zaͤhle auf 

die Loyalität einer großherzigen Nation, die ſich niemals 
mit der Undankbarkeit und der Empoͤrung verbinden 

kann, auf die Armee, die mit ihrem Blute die Treue 

gegen ihre Eide beſiegelt, auf den heilſamen Einfluß der 

Diener der Kirche und der hoͤchſten Klaſſen des Staates, 

auf die Nationalgarde des Königreichs, die bei der Aufr 

rechthaltung der Ordnung fo ſeyr interefſirt iſt, auf ein 

ſeinen Souverainen ſtets ergebenes Volt, endlich auf 

alle Spanier, die dieſen Namen zu wuͤrdigen wiſſen und 

ihn in den Augen anderer Nationen nicht entehrt ſehen 

wollen. St. Ildephonſo, den 4. Auguſt 1836. 

Ich, die Koͤnigin-Regentiu.“ 


En g f 

London, vom 12. Auguſt. — Am Dienſtage iſt in 
Dublin in einer Verſammlung. der von O'Connell ber 
gründeten General- Aſſociation die beabſichtigte Adreſſe 
an das Irlaͤndiſche Volk angenommen worden, die von 
O Connell, als Praͤſidenten des Comités dieſes Vereins, 
unterzeichnet iſt. Sie beginnt damit, den Zweck der Aſſocia⸗ 
tion auseinanderzuſetzen, der bekanntlich vor Allem die 
Abſchaffung des Zehnten und eine durchgreifende Muni⸗ 

zipal⸗ Reform fein fol. Dann wird den Irlaͤndern der 
Rath ertheilt, den fie wie einem Kommandowort zu ge⸗ 
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horchen aufgefordert werden, ſich für immer aller Tu⸗ 
multe auf Märkten und bel anderen Zuſammenkuͤnften, 
fo wie aller gewaltſamen Anfälle auf den Landſtraßen 
und aller gegenſeitigen Pruͤgeleien zu enthalten, mit dem 
Bemerken, daß Jeder, der kuͤnftig noch wider dieſen 
Rath handele, als Irlands Feind und als eine verächts 
liche Kreatur würde angeſehen werden. Warum ſie ihre 
Raufereien einſtellen ſollten, dafuͤr werden ſieben Gruͤnde 
angegeben; erſtens weil es abgeſchmackt und thoͤricht ſei, 
ſich einander zu pruͤgeln, indem keinem von beiden Par 
teien daraus ein Vortheil erwachſe; zweitens weil die 
Irlaͤnder, als das einzige Volk der Welt, das ſich noch 
fortwährend gegenſeitig raufe und pruͤgele, von allen 
anderen Nationen deshalb verlacht und verſpottet wuͤr⸗ 
den; drittens weil dieſe Sitte hoͤchſt brutal ſei und ſich 
nicht fuͤr Menſchen, ſondern nur fuͤr wilde Thiere 
zieme; viertens weil dadurch viel Unheil angeſtiftet und 
Handel und Wandel geſtoͤrt werde; fuͤnftens weil die 
ſetzige Regierung, die erſte, die ſeit ſechs Jahrhunder— 
ten dem Srländifchen Volk Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen wolle, mit Recht entſchloſſen fei, dieſen Naufer 
reien durch den ſtarken Arm des Geſetzes ein Ende zu 
machen und das Volk gegen ſich ſelbſt zu ſchuͤtzen; 
ſechſtens weil die Regierung in jeder Grafſchaft einen 
Prokurator ernannt habe, um die Tumultuanten gericht— 
lich zu verfolgen und keinen guͤtlichen Vergleich unter 
den Parteien, die ſich gepruͤgelt, zu geftatten, ſondern 
fie mit ſchweren Geldbußen, Gefängniß, Zwangsarbeit 
und Deportation zu beſtrafen, und weil der jetzige Ges 
neral⸗ Prokurator Irlands, ein Katholik, keine Raufe— 
reien mehr dulden wolle; ſiebentes endlich, weil dieſe 
Gewaltthäͤtigkeiten nicht nur nach menſchlichen Geſetzen, 
ondern auch nach den Geſetzen der Moral und der Res 
igion verbrecheriſch ſeien. Jedes Kirchſpiel wird dem— 
nach aufgefordert, eine Affociation zur Unterdruͤckung 
aer Tumulte zu bilden, und zum Schluß wird das 
Iländiſche Volk zum Vertrauen gegen das jetzige Mi⸗ 
niſterium ermuntert, welches durch die Auflöfung der 
kangiſten Vereine einen unverkennbaren Beweis gege⸗ 
ben habe, daß ihm die Ruhe und Wohlfahrt Irlands 

ernglich am Herzen liege. 2 
& Der Globe äußert ſich uͤber die neueſten Spaniſchen 
vorloniſſ⸗ (ganz auf dieſelbe Weiſe wie die Schleſ. Ztg. 
5 0. Aug.): „Die vorjährigen Bewegungen fonts 
u uns ſchon auf das vorbereiten, was fich jetzt in 
panien zutraͤgt. Es find jetzt dieſelben Urſachen, nur 
noch vermehrter Aufregung, in Wirkung, die den 
tür Toreno's beſchleunigten, nämlich der geſrannte 
and und das Mißtrauen, die mit Hinſicht auf das 
run „men und die Veränderungen der Central-Regie⸗ 
beiten und auf den Gang der militairiſchen Angelegen⸗ 
wille um Morden vorwalten, dann der ſtolze Wider 
Bein Rank die Spanier die Nothwendigkeit fremden 
dazu ndes zu ihrer ſocialen Rettung eingeſtehen, und 
Göhr unech die durch die jetzigen Wahlen veranlaßte 
vn.) ng. Man darf nicht vergeſſen, daß, abgeſehen 
er Spaltung der Provinzen Jin Geſinnungen und 


1 


Intereſſen, die eigentlich die Quelle des jetzigen Kampfes 
iſt (denn Don Carles wuͤrde ſich nicht fo lange haben 
behaupten koͤnnen, wäre er nicht als Kampe für Na⸗ 
varreſiſche Freiheit und Privilegien aufgetreten), auch 
noch eine Scheidewand zwiſchen Stadt und Land ber 
ſteht, wie es bei einer unvollkommenen Civiliſation immer 
der Fall iſt, ſo daß jede Stadt einen Heerd von exal⸗ 
tirten oder demokratiſchen Prinzipien bildet, während das 
Landvolk noch von den Gefuͤhlen und Vorurtheilen ſei⸗ 
ner Vorfahren durchdrungen, der Beredſamkeit der aus 
den Staͤdten vertriebenen Moͤnche zugänglich iſt und 
an dem demokratiſchen Eifer der Städte keinen Theil 
nehmen mag. Kein Volk (die Bevoͤlkerung der Städte 
ausgenommen, die ſich in allen Ländern gleicht) hangt 
fo innig an den Gebraͤuchen und Ueberlieferungen fruͤhe⸗ 
rer Zeiten, als das Spaniſche. „„In Spanien“ “, fo 
ſagt ein Schriftſteller in einer der letzten „Reviews“, 
den wir ſelbſt fuͤr einen Spanier halten, „„wird das 

Schlechte aus demſelben Grunde beibehalten wie das 
Gute, denn die charakteriſtiſchen Kennzeichen der Orien⸗ 
taliſchen Nationen find eine allgemeine Scheu vor Neuer 
rungen, ein Gefühl der Ehrerbietung für die Vergan⸗ 
genheit und ein zufriedener Sinn, der durch keine neue 
Beduͤrfniſſe geſtoͤrt wird: es it alſo nicht zu verwun⸗ 
dern, daß die Spanier, die fo lange mit ihren Mauri⸗ 
ſchen Gebietern vermiſcht lebten, noch jetzt in Europa 
die Sitten der Mauren repraͤſentiren. Gleich den Afri⸗ 
kanern, kuͤmmern ſie ſich nicht um Verbeſſerungen, die 
ihren Voraͤltern unbekannt waren, und verſchmaͤhen es, 
den Bereich ihrer Wuͤnſche weiter auszudehnen. Das 
Alterthum einer Lebensweife, die der Huͤlfe der Ueppig⸗ 
keit nicht bedarf und nur wenig von einem ſo ergiebi⸗ 
gen Boden fordert, gewahrt die ſicherſte Buͤrgſchaft für 
ihre Fortdauer.“ „„Seine eigene Huͤlfloſigkeit (ſagt 
derſelbe Schriftſteller, indem er von dem Spaniſchen 
Landmanne ſpricht) wird ihn nicht davon abhalten, ſein 
Stuͤck Brod mit dem bettelnden Moͤnche zu theilen. 
Sein Leben beruht auf Verzichtleiſtung und Zufrieden⸗ 
heit, die zu feſt eingewurzelt find, um durch Gewalt 
geſtoͤrt zu werden, und zu ſehr in ſich abgeſchloſſen, als 
daß der Glanz einer Verbeſſerung ſie in Verſuchung 
führen könnte,“ Der ſtationaire und urſprüngliche 
Charakter eines großen Theils der Spaniſchen Nation 
im Gegenſatz zu dem gewoͤhnlichtn, über einen und den⸗ 
ſelben Leiſten geſchlagenen Typus der Stadt⸗Bevoͤlkerun⸗ 
gen, erklaͤrt es vollkommen, warum die Conſtitution von 
1812, die jetzt zum drittens oder viertenmal das demo⸗ 
kratiſche Loſungswort iſt, einmal über das andere fo er; 
ſtaunlich leicht umgeſtuͤrzt werden konnte, wie im Jahre 
1814 und ſpaͤter. Dies hätte nicht geſchehen koͤnnen, 
wenn dieſe Conſtitution das anerkannte Symbol einer 
tiefgewurzelten und durchgreifenden National- Geſinnung 
geweſen waͤre. Sie hat zu einem allgemeinen Loſungs⸗ 
wort des demokratiſchen Eifers in den Städten gedient, 
aber fie druͤckt nicht die eigenthuͤmlichen und oͤrtlichen 
Gegenſtaͤnde der Spaniſchen Anhänglichkeit aus, die ſich 
in jedem Diſtrikt vorfindet und ſich weit mehr auf Pros 


verleſen. 
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vinzial- und Verwaltungs⸗, als auf politiſche Veraͤnde⸗ 


rungen bezieht. 


Parlaments- Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 10. Auguſt. Die Bill über den Zeitungs⸗ 
Stempel paſſirte und wurde nach dem Unterhauſe zuruͤck⸗ 


geſchickt. Es erſchien ſodann eine Deputation des letz 
teren Hauſes und erſuchte um eine fogenannte freie Kon 
ferenz mit den Lords in Bezug auf die Amendements 


des Oberhauſes zu der Bill, wodurch die Engliſche 
Munizipal Akte verbeſſert werden ſoll. Auf den Antrag 
Lord Melbourne's wurde die Berathung daruͤber, ob eine 

ſolche Konferenz, die ſeit faſt hundert Jahren nicht vor⸗ 
gekommen, in dieſer Angelegenheit bewilligt werden ſolle, 
auf den naͤchſten Abend angeſetzt. (Der Globe giebt 
folgende Erklärung über eine Konferenz dieſer Art zwi⸗ 
ſchen beiden Haͤuſern: „Wenn eine und eine zweite ge⸗ 
woͤhnliche Konferenz, worin bloß die gegenſeitigen Gruͤnde 
der verſchiedenen Anſichten beider Häufer dargelegt wer— 
den, uͤber eine Sache gehalten worden, ohne daß man 
zu einer Verſtaͤndigung hat gelangen koͤnnen, ſo wird 
eine freie Konferenz gehalten, worin Mitglieder beider 
Haͤuſer uͤber den ſtreitigen Punkt mit einander debat⸗ 
tiren; hat aber einmal eine freie Konferenz uͤber einen 
Gegenſtand ſtattgefunden, fo kann über denfelben keine 
andere Konferenz mehr, als ebenfalls eine freie, gehals 
ten werden; ſchlägt jedoch eines von beiden Haͤuſern 
ein Amendement zu den Amendements vor, oder kommt 
ein Privilegien- oder Formalitäten Punkt zur Sprache, 
ſo kann wieder eine gewoͤhnliche Konferenz verlangt 
werden.“ 


Oberhaus. Sitzung vom 11. Auguſt. Die neue 
Bill Über den Zeitungs Stempel, die an demſelben 
Abend im Unterhauſe ſchnell durch alle Stationen ge⸗ 
trieben und angenommen worden war, wurde eingebracht 
und auf den Antrag Lord Melbourne's zum erſtenmale 
Sodann ward die freie Konferenz mit dem 
Unterhauſe über die Amendements zu der auf Verbeſſe— 
rung der Engliſchen Munizipal⸗Akte abzweckenden Bill 
bewilligt und auch wirklich gehalten, batte aber dis Folge, 
daß die Lords auf ihren Amendements beſtanden, ſo daß 
die Bill für dieſe Seſſion als durchgefollen anzuſehen 


iſt. Der betreffende Beſchluß des Oberhauſes wurde 


auf Lord Lyndhurſt's Antrag mit 40 gegen 29 Stimmen 
gefaßt, worauf eine zweite freie Konferenz, aber eben⸗ 
falls ohne allen Erfolg ſtattfand. Dieſe zweite Konferenz 
dauerte faſt zwei Stunden und wurde bei verſchloſſenen 
Thuͤren gehalten. Man will bemerkt haben, daß eine 
Menge von Mitgliedern des Unterhauſes in Gegenwart 
der Lords ihre Huͤte auf behielten, und ein ausgezeich⸗ 


—netes Haupt der Oppoſition fol geäußert haben, daß die 


Wiederholung einer ſolchen Diskuſſion den erblichen Ge⸗ 
ſeizgebern von keinem beſonderen Nutzen fein. würde, 
Uebrigens wurden die Formen der Konferenz bei dieſer 
Gelegenheit hoͤchſt gewiſſenhaft beobachtet. 


ſiſchen Premier- Miniſters. 


Unterhaus. Sitzung vom 11. Auguſt. Die Amen⸗ 


dements des Oberhauſes zu der Bill Über die Regiſtri⸗ 


rung der Geburten, Heirathen und Todesfälle, fo wie 
zu der Bill uͤber die Trauungen der Diſſenters, wurden 
auf den Antrag Lord J. Ruſſells angenommen. Dann 
ward die Bill in Betreff der Griechiſchen Anleihe zum 
drittenmal verleſen. f 
S W 

Bern, vom 7. Auguſt. — Am Freitag Abends nach 
9 Uhr erhielt der Herzog v. Montebello durch einen 
Courier ein Schreiben des Herrn Thiers, des Franzoͤ⸗ 
Am andern Morgen theilte 
der Geſandte daſſelbe dem Praͤſidenten der Tagſatzung 
mit; fein Inhalt iſt ungefähr folgender: Aus den Be 
richten des Herzogs haͤtte der Miniſter erſehen, daß die 
von der Tagſatzung niedergeſetzte Kommiſſion in ihren 
Arbeiten langſam vorſchreite, daß ſie nur halbe Maßre⸗ 
geln vorſchlage (was ſich beſonders auf diejenigen $$. 
des fraglichen Kommiſſions-Vorſchlags bezieht, welche 
wollen, daß die Fluͤchtlinge nur nach ausgemittelter 
Thatſache, daß ſie ſich eines Verbrechens gegen das Aſyl 
ſchuldig gemacht, aus der Schweiz vertrieben wuͤrden 
und daß jeder Kanton vermoͤge feines Souverainitaͤts“ 
Rechts Richter darüber fein ſoll) und daß wahrſcheinlich 
die Tagſatzung dieſen halben Maßregeln ihren Beifall 
ertheilen wuͤrde. Er haͤtte deshalb mit den reſidirenden 
Miniſtern Englands, Oeſterreichs, Preußens und Ruß⸗ 
lands am Hofe Sr. Maj. des Koͤnigs der Franzoſen 
Ruͤckſprache genommen und es ſei elnmuͤthig und un- 
widerruflich beſchloſſen, wenn die Tagſotzung einen den 

eächten nicht annehmbaren Beſchluß faſſe, die bereits 
angeordnete ſtrengſte Blokade der Schweiz gegen Sachen 
und Perſonen unverzüglich in Vollziehung zu ſetzen. 
Der Herzog ſei beauftragt, den Beſchluß der Tagſatzung 
alſobald durch Eſtafette nach Paris zu ſenden. Schließ 
lich drückt der Miniſter die Hoffnung aus, die Schweiz 
werde in ihrem eigenen Intereſſe ſich dem Willen der 
Mächte fügen. Als der Praͤſident der Tagſatzung 
eine Abſchrift des miniſteriellen Schreibens verlangte, 
wurde es von dem Herzog unter dem Bemerken abge 
lehnt, es moͤchte eine Beute der Journale werden. Zu / 
gleich erklaͤrte der Herzog, er und die Geſandten Eng“ 
lands, Oeſterreichs, Preußens und Rußlands wuͤnſchten 
mit der Kommiſſion der Tagſatzung eine Konferenz zu 
halten, um fie über gewiſſe Punkte ꝛc. aufzuklären. Die 
Kommiſſion der Tagſatzung, von dieſem Wunſche der 
Diplomaten durch Herrn Schultheiß Tſcharner in ir 
niß geſetzt, erklärte dem Herzog einmuͤthig und ſchrif 
lich, daß fie eine ſolche Konferenz ablehnen muͤſſe. 5 

Profeſſor Dr. Troxler, wurde am 6. Auguſt 1 
akademiſchen Senat 950 bu hab der Hochſchule erwaͤh 
Er ſoll dieſe Ehre abgelehnt haben. 

2 A 2 9. Auguſt. — In der heutigen 1 7 
lichen Ste ung der Tagsatzung wurde das Gutach 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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zu RG 195 der Privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Montag, den 22. Auguſt 1836. 


(Fortſetzung.) 
der Fluͤchtlings⸗Kommiſſion in Berathung gezogen. Nach 
einer allgemeinen Umfrage wurde mit 18 Stimmen be— 
ſchloſſen, in die artikelweiſe Berathung des Majoritaͤts⸗ 
Gutachtens einzutreten. Der Eingang und Art. 1 wur⸗ 
den genehmigt. Dieſer erſte Artikel lautet wie folgt: 
„Diejenigen Fluͤchtlinge, oder andere Fremde, welche die 


ihnen von den Standen zugeſtandene Zuflucht mißbraucht, 


und die innere Sicherheit und Ruhe, oder die Neutras 
lität der Schweiz und ihre voͤlkerrechtlichen Verhältniſſe 
durch Handlungen, die gehoͤrig erhoben worden ſind, 
gefährdet haben, ſollen aus dem Schweizeriſchen Gebiete 
unter Mitwirkung des Vororts weggewieſen werden. 
Dieſe Wegweiſung ſoll unverzüglich erfolgen, es wäre 
denn, daß vorerſt noch ſtrafgerichtliche Verfolgung eins 
zutreten haͤtte.“ Bei Artikel 2 war die Meinung der 
Kommilfion getheilt, fo daß keine Mehrheit erzielt wer⸗ 
den konnte. Abends um 6 Uhr wurde die Sitzung ges 
ſchloſſen. i 
F 
Von der Italieniſchen Grenze, vom 4. Auguſt. 
Die Sardiniſchen Behoͤrden haben neuerdings Befehl 
erhalten, auf alle Neifenden, von welcher Seite und 
ME welchen Päſſen fie auch kommen mögen, ein wach⸗ 
james Auge zu haben. Man will wiſſen, daß die Frans 
zoͤſiſche Polizei, die, wie es ſcheint, im Auslande deſſer 
unterrichtet iſt, als int eigewen Lande, Nachweifungen 
gegeben hat, welche auch die ernste Beachtung der Carr 
keniſchen Regierung erheiſchen. Die Franzoͤſiſchen Agen⸗ 
85 verdoppeln ſeit dem letzten Mordverſuch gegen den 
eng Ludwig Philipp ihre Thäͤrtgkelt, und forſchen 
oͤnders nach der Beſchaffenheit der Gemeinſchaft zwi⸗ 


z 


hen den Republikanern Frankreichs und denen anderer 


aͤnder. 


deck Sie follen in dieſer Hinſicht merkwürdige Ent⸗ 


Feen Beaufſichtigung der nach Piemont kommenden 
Mi dadurch veranlaßt worden. — Die ſo reich 
8 ten Roͤmiſchen Wohlthaͤrigkeits⸗Anſtalten, welche im 

über es gegen andere Hauptftädte Europas wohl 

äh ie groͤßte Einnahme, naͤmlich uͤber 4 Mill. Fr. 
un ö verfügen haben, follen nun noch durch ein 

N Brshaus für verarmte Handwerker vermehrt mer 

und N find bereits bedeutende Summen beiſammen, 

8, En erwartet nur noch die Beftitigung des Pap⸗ 

aue Ev das, Juſtitut ins Leben zu rufen. — Briefen 

e Sübstavecchia, in der Romagna, zufolge, find 

in (trällinge des dortigen Bagno, 800 an der Zahl, 

fie „ mit den Wachen und Waͤchtern ent 
. Die Behörden find ihnen auf der Spur. 


f ungen gemacht haben, und wahrſcheinlich iſt die vers, 


Konſtantinopel, vom 3. Auguft. (Privatmitth.) 
— Ein dumpfes Gerücht durchläuft feit einigen Tagen 
die Straßen dieſer Hauptſtadt und die Ungewißheit 
darüber trägt nur zur Steigerung der allgemeinen Ber 
ſorgniſſe bei. Es heißt nämlich, daß eine kleine Emeute 
im Entſtehen entdeckt und mit jchauderhafter Strenge 
erſtickt worden ſei. Anlaß und Hergang dabei erzählt 
die Sage ſolgenderweiſe: Ein gewiſſer Ser Kedib aus 
der Klaſſe der Ulemas, und bekannt durch die vorzugs⸗ 
weiſe Guͤnſtlingsrolle, welche er vor einigen Jahren beim 
Sultan ſpielte, iſt nämlich ſeit einiger Zeit wieder hier, 
nachdem es damals den Intriguen des Seraskiers Pa— 
ſcha gelungen war, feine Entfernung mittelſt feiner Er⸗ 
nennung zum Paſcha von Tricala zu bewirken. Spaͤ⸗ 
ter wurde Ser Kedib nach Adrianopel zu einer hohen 
Funktion und vor einiger Zeit vom Sultan wieder hier 
her einberufen. Dies war fuͤr Chosrew Paſcha und 
ſeinen zahlreichen Anhang in der Armee das Signal zu 
neuen Intriguen, die obwohl Anfangs nur auf den Sturz 
Ser Kedibs berechnet, eine mehr u. mehr verbrecheriſche 
Tendenz angenommen haben ſollen. Wie weit die Sache ge⸗ 
gangen, und wie ſie entdeckt, weiß Niemand; indeſſen 
ſcheint der Sultan alle Maßregeln perfönlich angeordnet 
zu haben und ſelbſt Richter geweſen zu ſein. Mit 
Sicherbeit weiß man nur, daß eine Anzahl hochgeſtell⸗ 
ter Militairs, darunter Generale, Obriſten und andere 
Chargen, auch einige Ulemas, ploͤtzlich verſchwanden, 
und da man ſeit einigen Tagen die Leichname derſelben 
paar- und paarweiſe an den Füßen zuſammengeknebelt 
aus den Weeresflüuthen auffiſcht, ſo läßt ſich mit Der 
ruͤckſichtigung anderer Umſtände wenig zweifeln, daß 
eine groͤßliche Execution, und aller Wahrſcheinlichkeit 
nach auf hoͤchſten Befehl, ſtattgefunden hat. — Die 
Peſt dauert bier in gelinder Weiſe fort. 

Von der Serbiſchen Grenze, vom 10. Auguſt. 
(Privatmiteh.) — Die Cholera nähert ſich zuſehends 
wieder dem Türkiſchen Gebiete, ſchon find mehrere Fälle 
in Semün vorgekommen und ſogar in Belgrad ſollen 
ſich einige Todesfalle mit verdaͤchtigen Symptomen er⸗ 
eignet haben. — Die Gemahlin des Fuͤrſten Miloſch 
hat vor Kurzem mit ihren beiden Soͤhnen die Grenze 
uͤberſchritten, um ihren in- Ungarn anſäßigen Töchtern. 
einen Beſuch zu machen. In ganz Serbien herrſcht 
vollkommene Ruhe. Die Verhandlungen des letzten Ser 
biſchen Landtages, worüber ich Ihnen in einem meiner 
letzten Briefe einen Bericht verſprochen habe, find ganz 
ohne Intereſſe und betreffen hauptſächlich kirchliche An⸗ 
gelegenheiten. — Ein ſchon etwas verfpäteteg Schrei 


ER re 


5 ben aus Bitoglia (Monaſtir) lautet, wie folgt: Die 

Tuͤrkiſchen Truppen verfolgen ihre Operationen gegen 
die Banden, welche ſeit geraumer Zeit die Tuͤrkiſch⸗ 
Griechiſche Grenze ſo ſehr beunruhigten, mit vieler 
Energie. Vorige Woche find 60 jener Räuber, welche 
von den Truppen eingefangen wurden, hier eingeliefert 
und einem der Haͤuptlinge Namens Saltopita mit fünf 
anderen Fuͤhrern nach kurzem Prozeß die Koͤpfe abge⸗ 
ſchlagen worden; der Chef dieſes Raubcorps, Namens 
Ibrahim Bei, von welchem man nach feinen Aeußerun⸗ 
gen intereſſante Auſſchluͤſſe erwartet, wurde in Ketten 
nach Konſtantinopel abgefuͤhrt; die uͤbrigen Theilnehmer 
erwarten ihr Loos in feſtem Gewahrſam. Es ſind dar 
bei auch viele Tuͤrken, jedoch iſt die Anzahl der Griechen 
bei weitem größer; unter den Hingerichteten befanden 
ſich ebenfalls zwei Türken. Die Peſt iſt in den umlie— 
genden Doͤrfern von Seres und auf einigen andern 
Punkten, namentlich in Meleniko von Neuem ausgebro⸗ 
chen, es ſcheint jedoch dieſe Seuche an Intenſitaͤt ſehr 
nachgelaſſen zu haben. 


N MI ee 
(Aus der Gelehrtenwelt.) ** Breslau. 
Herr Profeffor Carl Menn, dem ( die 
Schleſiſche Zeitung vom 19ten, wo er faͤlſchlich Menan 
genannt wird) in der letzten Sitzung der Koͤnigl. Aka⸗ 
demie der Inſchriften in Paris für feine Abhandlung 
über den polttifchen Zuſtand der Griechiſchen 
Städte am Pontus Euxinus der Preis zuerkannt 
wurde, it — Lehrer in Sexta am Düffeldorfer 
Gymnaſium, und unterrichtete im Spaͤtjahre 1834—1835 
(alfo zur Zeit, als er feine gekroͤnte Preisſchrift ein, 
ſandte), dem Duͤſſeldorfer Programm zufolge, 1) Latei⸗ 
niſche Formenlehre und das Nothwendigſte aus 
der Syntax, nach Irupt's kleiner Grammatik, Uebun⸗ 
gen im Ueberſetzen aus dem Lateiniſchen ins Deutſche 
und umgekehrt, 10 Stunden woͤchentlich; 2) Deutſche 
Grammatik: Redetheile; einfacher Satz. Schriftliche 
und muͤndliche Uebungen im Satzbau. Orthographie. 
Leſen, Erklaͤren und Memoriren ausgewaͤhlter Stuͤcke. 
4 Stunden; 3) Die vier Rechnungsarten in 
unbenannten und benannten Zahlen; Anfänge der Rech / 
nung in Bruͤchen, mit Aufgaben für Kopf: und Tafel- 
rechnen, 4 Stunden; endlich 4) Schoͤnſchreiben, 
2 Stunden. Im Ganzen 20 Stunden woͤchentlich. — 
Von 1832—1834 hatte Herr Menn als Schulamts⸗ 
Kandidat an derſelben Anſtalt in mehreren Klaſſen den 
Franzoͤſiſchen Unterricht ertheilt. 

Herr Koufin hat der Franzoͤſiſchen Akademie die Ent⸗ 
deckung von Manuſkripten mitgetheilt, die für die Ger 
ſchichte der ſcholaſtiſchen Philoſophie ſehr wichtig find. 
Es find die Manuſkripte Roger Bacos, eines berühms 
ten Philoſophen aus dem 13ten Jahrhundert. Baco 
war ein Franziskanermoͤnch, der in England geboren 
wurde, aber ſein ganzes Leben in Frankreich zubrachte, 
und dort lange Zeit in einem Kloſter eingeſperrt war. 
Die erwähnten Manuſkripte wurden in Douai und 
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St. Omer, wo früher Engliſche Kollegien beſtanden, 


aufgefunden. Bis jetzt kannte man blos das erſte 
Schreiben Bakos an Clemens IV., das er Opus ma- 
jus nannte. Der Papſt hatte von Baco eine Darſtel⸗ 
lung des Zuſtands der Wiſſenſchaft im 13ten Zah, 
hundert verlangt. Da Baco keine Antwort erhielt, fo 
verfaßte er ſein zweites Schreiben unter dem Titel Opus 
minus, und weil auch dieſes unbeantwortet blieb, ſchmolz 
er beide zuſammen, und nannte dies Opus tertium. 


Das Opus majus wurde in Lendon im Jahre 1820 


herausgegeben; von dem Opus minus iſt in England 
ein Manuffript vorhanden, und man glaubte, daß es 


kein anderes mehr gebe. Herk Couſin hat dagegen in 


Douai eine Handſchrift entdeckt, die einen betraͤchtlichen 
Theil des Werkes enthält, das Übrigeng ohne beſonde⸗ 
ren Werth if. Anders verhaͤlt es ſich mit dem Opus 
tertium, das man als Bacos letztes Wort betrachten 
kann, und wovon Herr Couſin ein Manuſkript, das 
einzige in Europa, entdeckt hat. Außerdem fand Herr 
Couſin eine Schrift von Baco auf, deren Daſein noch 
ganz unbekannt war; fie enthält Fragen uͤber die Phys 
ſik und Metaphyſik des Ariſtoteles. Dieſe 3 Manu⸗ 
ſeripte, über welche Herr Couſin eine Denkſchrift vorbe⸗ 


reitet, werden die Geſchichte der ſcholaſtiſchen Philoſo⸗ 


phie aufhellen, und uns zeigen, ob Baco wirklich, wie 
man behauptet hat, der Erfinder des Teleſkops, des 
Mikroskops und des Schießpulvers iſt, — eine Frage, 
deren Loͤſung ſeither, in Ermangelung beſtimmter Doku⸗ 
mente, nicht zu Stande gebracht werden konnte. 


(Aus der Kunſtwelt.) Paris, vom 11. Auguſt. 
Geſtern Abend trat Dlle. Taglioni nach langer Entfer⸗ 
nung von der Buͤhne zum erſtenmale wieder in dem 
Ballet „die Sylphide“ auf und wurde mit einem Applaus, 
den man, fo viel Jubel auch in dem großen Opern- 
hauſe ſchon gehoͤrt worden iſt, unerhoͤrt nennen kann, 
begruͤßt und durch die ganze Darſtellung begleitet. — 
Heute Abend werden die Dem. Elsler in dem Schloſſe 


Tryanon vor dem Koͤnige von Neapel tanzen, und gleich 


nach der Vorſtellung ihre Reiſe nach Bordeaux antreten. 


(Aus der Handelswelt.) London. Herr Mi 
lins, Parlaments⸗Repräſentant für Kerry, hat eine Ens 
deckung gemacht, nach welcher er den Galvanismus an 
ſtatt des Dampfes zum Forttreiben von Wagen und 
Schiffen anwendet. Er baut jetzt einen Wagen na 
feinem Prinzip, und mehrere der erſten Ingenieure 
zweifeln nicht an dem Erfolg und ſagen, daß dadurch 
der Dampf’ verdrängt werden dürfte. 
Evening Post reklamirt aber das Verdienſt dieſer 
findung für den katholiſchen Geiſtlichen, Hr. 
der fie ſchon vor einiger Zeit dem Brittiſchen wiſſenſchaſt 
lichen Vereine mitsetheilt hätte, was in der bevorſtehe 
den Verſammlung des Vereins in Briſtol ganz beſonder 
zur Sprache gebracht werden wuͤrde. { 

Ein Engländer hatte ſich, wie die Rhein und M 5 
ſel⸗Zeitung berichtet, in den Kopf geſetzt, von Lo 
don aus auf ein und demſelben Fahrzeuge quer du 


M' Gamer 


Die Dubliner 5 
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Frankreich zu fahren, und fodann rheinabwärts zur See 
wieder nach Hauſe zuruͤckzukehren. Bis Coblenz hat er 
ſeine Aufgabe geloͤſet, indem er mit einem ſogenannten 
Lootſenboote unlaͤngſt daſelbſt ankam. Er fuhr mit ſei⸗ 
nem Fahrzeuge durch den Kanal und einen Theil des 
Biscayiſchen Meerbuſens bis Bordeaux, von da die 
Garonne aufwärts durch den Kanal du Languedoc ins 
Mittellaͤndiſche Meer; ferner von Marſeille den Rhone 
und die Saone aufwärts und mittelſt des Kanals Mon 
ſieur bis Straßburg, und von da nach Coblenz, von 
wo er, nachdem ſein Schiff einige Reparaturen erhal— 
ten, feine Reiſe rheinabwaͤrts nach der Nordſee und 
dem Engliſchen Vaterlande fortſetzen will. Das Schiff 
geht ungefaͤhr 6 Fuß tief; da aber der Oberrhein nicht 
ſo viel Waſſer hatte, ſo mußte das Boot auf ein flaches 
Tonnenſchiff geladen werden, mit welchem es in Coblenz 
angekommen iſt. Von hier aus wird der Rhein tief 
genug ſein, ſo daß der Reiſe kein weiteres Hinderniß 
mehr im Wege ſtehen duͤrfte. 5 
Aufloͤſung der zweiſylbigen Charade in No. 194 d. Ztg.: 
5 Author. 
— 2 — k — 
Verlobungs Anzeige. 
Die heut vollzogene Verlobung meiner Tochter Roſalie 
mit Herrn S. Hirſchmann aus Creutzburg, beehre 
ich mich hierdurch Vezwandten und Freunden anzuzeigen. 
Pitſchen den 16. Auguſt 1836. 
Dorothea verw. Heilborn. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
f Roſalie Hellborn. 
S. Hirſchmann. 
Entbindungs + Anzeigen. 

Heute Nachmittag 3 Uhr wurde meine geliebte Frau, 
Bertha, geb. Schade, von einem geſunden Knaben 
ſchnell und glücklich entbunden, welches ich theilnehmen⸗ 
den Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt anzeige. 

Brieg den 19. Auguſt 1836. 

Eduard Wollmann, Buchhaͤndler. 


= 


Die heute Nachmittag um 5 Uhr ſchwere jedoch gluͤck⸗ 
ch erfolgte Entbindung meiner innigſt geliebten Frau, 
Ottilie, geb. Giersberg, von einem gefunden Mädchen 

ehre ich mich Freunden und Bekannten ganz ergebenſt 
anzuzeigen. Silberberg den 15. Auguſt 1836. 

v. Mayer, Premier-Lieutenant im 11ten 
Infanterie-Regiment. 


Am 19. Auguſt d. J. ward meine Frau geborne 
Namen, von einem Knaben gluͤcklich entbunden. 
Nockitnitz den 19. Auguſt 1830. 
- von Tieſchowißz. 
m Theater: Anzeige. 
Tante tag den 22ften zum erſtenmale: „Die gefährliche 


iel von Witemal Luſtſpi inem Vor⸗ 
ſpiel von Albinl. ſtſpiel in 4 Akten und ein 


* 
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f x 7 Kr = 1 

— ü : 

x Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Stadt⸗Gericht werden alle 
diejenigen, die an die verloren gegangene Tratte vom 
10. Mai 1836, welche nach 24 Monat de dato zahl⸗ 
bar und über 1200 RKthlr. i. e. Ein Tauſend Zwei 
Hundert Rthlr. Courant lautend, von dem Kaufmann 
Johann Bocheneck in Krakau an die Ordre M. 
Stroheim auf die Handlung C. F. Loͤbecke und 
Comp. in Breslau bezogen, von dieſor mit Accept ver⸗ 
ſehen, und mit der Abſchrift, auf welcher ſich das Ori⸗ 
ginal-Judoſſament befindet, an die Handlung C. Hoff 
mann & Scheder gelangt iſt, als Eigenthuͤmer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand- oder ſonſtige Briefs Inhaber Anſpruͤche 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ihre vers 
meintlichen Anſpruͤche binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens 
in dem auf den 30. November 1836 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem Herrn Stadt-Gerichts⸗Rath 
Muzel in unſerem Parteienzimmer No. 1 angeſetzten 
Termine gebuͤhrend anzumelden, und nachzuweiſen. Bei 
unterlaſſener Anmeldung werden dieſelben nicht nur mit 
ihren etwanigen Anſpruͤchen an die verloren gegangene 
Tratte praͤcludirt, ſondern es wird ihnen deshalb auch 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und die bezeichnete 
Tratte für amortiſirt und nicht weiter geltend erklart 
werden. Breslau den 9. Auguſt 1836. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hiefiger Reſidenz⸗ 
Erſte Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Stadt-Gericht werden hiew 


mit ſaͤmmtliche unbekannte Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 


Pfand» und fonftigen Briefs-Inhaber, welche an das 
Rubr, III. Nro,. 4. des Hauſes 768. der Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße, zum goldnen Strauß benannt, eingetra⸗ 
gene Capital von 200 Rthlr., welches als das in dem 


Chriſtian Gottlob Schmid tſchen Teſtamente de pudl. 


24. Juli 1787 ſeinem minorennen Sohne Daniel 
Gottlob ausgeſetzte vaͤterliche Erbtheil ad requisitio- 
nem des Stadt⸗Waiſen⸗Amts vom 29. Septbr. 1787 
auf Grund des Decrets vom 13. Juni 1788 eingetra⸗ 


gen worden, und am den hierüber unterm 30. Juni 


1788 ausgefertigen Hypotheken-Recognitionsſchein An⸗ 
ſpruch zu machen haben, aufgefordert, ihre Anſpruͤche 
in dem hierzu am 2ten December c. 11 Uhr vor 
dem Herrn Stadtgerichts-Rath Beer anberaumten 
Termine anzuzeigen. Der Außenbleibende wird mit 
ſeinen Anſpruͤchen an das gedachte Capital und Inſtru⸗ 
ment ausgeſchloſſen, ihm deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt und das verloren gegangene Inſtrument 
für amortiſirt erklart werden. 

Breslau den Iren Auguſt 1836. 

i Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

Erſte Abtheilung. 
= N 
as dem Uhrmacher Gottlieb Nowack, zugehört 

hierſelbſt in der Vorſtadt belegene sub Ns, 2 des 
Hppotheken⸗Buchs verzeichnete Wohnhaus nebſt Garten, 


— 


welche nach dem Materialwerthe auf 3861 Nthlr. 5 Sgr., 
nach dem Ertragswerthe aber auf 6333 Rthlr. Courant 
abgeſchätzt find, ſollen im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation in dem auf den 7ten November e. Nach⸗ 
mittag 3 Uhr vor dem Land» und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Cimander anberaumten Termine an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Die Taxe und der 
neueſte Hypothekenſchein koͤnnen in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 
Ohlau den 18ten April 1836. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 

Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Stadtgericht wird hiermit 
bekannt gemacht, daß der Buchbinder Carl Robert 
Torge zu Sagan per sententiam de publieste den 
21ſten Juli 1836 fuͤr einen Verſchwender erklärt wor⸗ 
den iſt, und ihm daher ferner kein Credit ertheilt wer— 
den ſoll. Sagan den Aten Auguſt 1836. 

a Das Gericht der Stadt Sagan. 

Bekanntmachung. 

Die Anne Rofine verehelichte Freiſtuͤckner Wuͤnſch, 
geb. Koch, in Nieder⸗Rudolphswaldau, hieſigen Kreiſes, 
beabſichtigt auf ihrem eigenthuͤmlichen Grund und Boden 
eine oberſchlaͤgige Leinwand⸗Walke anzulegen. In Gemäß 
des Edikts vom 28. October 1810 wird dieſes Vor— 
haben der Wuͤnſch hierdurch zur offentlichen Kenntniß 
gebracht, und werden alle diejenigen, welche ein dies⸗ 
fälliges Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, aufge⸗ 


fordert, ſolches innerhalb 8 Wochen praͤcluſiviſcher Friſt 


hier anzuzeigen, widrigenfalls nach Ablauf derſelben die 
landes polizeiliche Genehmigung zu dieſer Walk⸗Anulage 
ohne Weiteres nachgeſucht werden wird. 
Waldenburg den 29. Juli 1836. 
Koͤnigl. Landrath⸗Amt. Gr. Zieten. 2 
5 Detanutmadung. 
Nachdem der Muͤhlenbeſitzer Joſeph Winter zu 
Kreiſewitz, hieſigen Kreiſes, beabſichtiget, bei feiner Waſſer— 
muͤhle einen Spitzgang zu erbauen, fo bringe ich diefe 
Anlage in Gemäͤßheit des §. 6. des Geſetzes vom 
28 ſten October 1810 hiermit zur allgemeinen Kenntniß 


und fordere einen jeden, der hierdurch eine Gefährdung. 


feiner Rechte befürchtet, auf, nach $. 7. deſſelben Ger 
fees den Widerſpruch binnen 8 Wochen prächufivifcher 
Friſt, vom Tage der gegenwartigen Bekanntmachung 
an, und zwar bis zum 12ten October d. J. bei mir 
einzulegen. Leobſchuͤtz den 11ten Auguſt 1836. 
Königl. Landrath. Graf Sedlnitzki. 


Holz Verkauf. f 

Nach der Beſtimmung der Koͤnigl. Hochloͤblichen Res 
gierung zu Breslau, ſollen circa 900 Klaſtern trockenes 
kiefernes Scheitholz auf dem Holzhofe zu Trebnitz, in 
großeren und kleineren Abtheilungen, meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Hierzu iſt ein Termin am 30ſten d. M. 
früh 9 Uhr auf dem hieſigen Holzplatze feſtgeſetzt, 
wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
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daß die näheren Bedingungen täglich in den gewoͤhnli⸗ 
Amtsſtunden im Lokale der Koͤnigl. Forſt⸗Rendantur, 
Kloſterplatz No. 10 einzusehen find. 

Trebnitz, den 13. Auguſt 1836. 3 

Der Koͤnigl. Forſt⸗Rendant. Lehmann. 
Bekannemaſch ung. \ 

In dem zur Oberfoͤrſterei Ottmachau gehoͤrigen, eine 
Meile von Neiſſe gelegnen Forſtreviere Oppersdorf, ſollen 
die Waldparzellen: das große und ſeparirte Waldſtuck, 
welche zuſammen 57 Morgen 67 TR. Flaͤche haben, 
in 11 Abthetlungen meiſtbietend veräußert werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf den 9. September im 
Kretſcham zu Oppersdorf anberaumt, welcher um 10 Uhr 
Vormittags beginnen und um 4 Uhr Nachmittags ge⸗ 
ſchloſſen werden wird. Kaufluſtige werden zu dieſem 


Termine mit dem Bemerken eingeladen, daß die Lieita ⸗ 


tions⸗ Bedingungen ſowohl bei dem Waldwaͤrter Pelke 
in Oppersdorf als auch bei dem unterzeichneten Ober⸗ 
foͤrſter zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden Eunen. 

Schwammelwitz den 14. Auguſt 1836. 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter. DBoͤhm. 
DRM a; 

Zum öffentlichen Verkauf mehrerer abgepfaͤndeter Ge⸗ 
genſtaͤnde, beſtehend in Meubles und Kleidungsſtuͤcken, 
haben wir einen Termin auf den Tten Septem⸗ 
ber a. e. Vormittags 10 Uhr in unſerer Gerichts 
Kanzlei zu Waldenburg anberaumt, wozu wir zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige hiermit einladen. f 

Waldenburg den 16ten Auguſt 1836. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Wuͤſtewaltersdouf. 


Auctions Anzeige. 

Heute Nachm. um 2 uhr als Montag den 22ſten 
Auguſt 6. beginnt im Auctionsgelaſſe No. 15 Maͤntler⸗ 
ſtraße die Fortſetzung der Auciion der Juſtizrath Salz⸗ 
brunſchen Bibliothek mit No. 2504 des Katalogs. 
Am Schluſſe kommt noch eine Sammlung Buͤcher aus 
vielen Fächern der Wiſſenſchaften vor, wovon das ge⸗ 
druckte Verzeichniß im Auctionsgelaſſe ausgegeben wird. 

Breslau den Alſten Auguſt 1836. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 
„ TE ne 

Am 1. September u. d. f. Tage, Vorm. von 9 
und Nachm. von 2 Uhr, ſoll in No. 49, Kupfer ſchmie / 
deſtraße, der Nachlaß des Kaufmann Friede, beſtehend 
in Uhren, Porzellan, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles, Hausgeraͤch, Buͤ⸗ 
chern, einem Fluͤgel, Specerei⸗Waaren, Tabacken und 
Handlungs⸗Utenſilien, 
verſteigert werden. 

Breslau den 21. 7 1836. 

Mannig, Auctions⸗Commiſf. 
Auctions Anzeiger 
Kuͤnftigen Monat, als den 12ten September d. J. 
und noͤthigenfalls die darauf folgenden Tage, von Vor 
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mittags 9 und Nachmittags 2 Uhr an, werden in dem 


oͤffenilich an den Meiſtblethenden 


in der Boͤgenſtraße sub Nro. 348. allhier belegenen 
Kaufmann Holmberafshen, Haufe, die zur Kaufmann 
H. C. Sonneſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen Mater 
rial und Farbe⸗Waaren, Tabacke, einige Gebind Wein 
Eſſig, Handlungs Utenſilien als Wagen, Gewichte, Nes 
pofitorien, Meubles, Kleidungsſtuͤcke, Betten, Waͤſche 
und ſonſtiges Hausgeräth, wie auch mehrere andere 
Sachen, an den Meifts und Beſtbietenden, nur gegen 
ſofortige baare Bezahlung oͤffentlich verſteigert, wozu 
zahlungsfaͤhige Kauftuſtige hierdurch eingeladen werden. 
Schweidnitz den 16ten Auguſt 1836. 
Wandt. 


Auctions Anzeige. 

Den 19ten September d. J. und folgende Tage, 
von Vormittags 9 und Nachmittags 2 Uhr an, ſollen 
in dem sub Nro. 395. am Ringe allhier belegenen 
Hauptmann von der Hardtſchen Hauſe, die zur 
Kaufmann Seiffertſchen Concurs⸗Maſſe gehoͤrigen 
Material- und Farbe⸗Waaren, Tabacke, Eſſig, Oel, 
eine große Partie div. Pfropfen und Flaſchen, ſo wie 
mehrere dergleichen Gegenſtaͤnde, an den Meiſtbietenden 
nur gegen fofortige baare Zahlung in Courant oͤffentlich 
verauctionirt werden, wozu ſich zahlungsfaͤhige Kauflu— 


feige in oben genanntem Locale einzufinden haben. 


— 


Schweidnitz den 16ten Auguſt 1836. 
j Bande 


Auction eines Reitpferdes und 
% A % 
eines Chaiſen⸗Wagens. 

Heute als Montag d. 22. Aug uſt c. Vormit⸗ 
tag um 104 Uhr werde ich auf dem Exer⸗ 
tier» Dlaße hinter dem Königl. Palais 
ein fehlerfreies Gjähriges Reit⸗ 
N pferd 
arabiſcher Abkunſt, und einen in ganz brauch— 
barem Zuſtande befindlichen 

Chaiſen Wagen 
gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich verfteigern. 
Saul, vereideter Auctions⸗Commiſſarius. 


Auctions⸗Anzeige. 
Donnerſtag den 25. Auguſt e. Vormittags 
don 9 uhr an werde ich am Ringe No. 24 eine 
dep pe hoch verfchiedene Meubles, worunter: 1) 
Hofer Trimeaux, 1 großer Speiſetiſch, Schränke, Koms 
Moden, Stühle, 1 Fluͤgel ꝛc., ferner diverfe Kleidungs⸗ 
kKücke, ſpaniſche Wände, 1 eiſernes engliſches Ka⸗ 
min, 1 Paar geſchmiedete eiſerne Gartenthuͤren, 
due Feuerſpritze, einige Tauſend Stück Porzellan 
0 lezen und mehrere andere brauchbare Sachen gegen 

Keich zaare Bezahlung öffentlich verſteigern. 

Saul, vereideter Auctions⸗Commiſſarius. 


— 


. 
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Aufgehobene Flachs⸗Auction. 


Die vom Unterzeichneten auf Montag den 29. Aug. 
angekuͤndigte Flachs⸗Auction findet eingetretener Umftände 
wegen nicht ſtatt. 

Sauk, vereideter Auctions -Commiſſarius. 


Herrſchaft Adersbacher Traiteurhaus⸗Pachtung. 

Im Königgräger Kreiſe auf der zußerſten Schleſiſchen 
Grenze bei Trautenau und den Schleſiſchen Staͤdten 
Schoͤnberg und Friedland liegt die allgemein bekannte 
Felſenſtadt Adersbach, bei welcher das gelegene obrig⸗ 
keitliche Traiteurhaus mit allen ſeinen Beſtandtheilen 
und Stallungen, nebſt der Rubrik der Abnahmsgebuͤhr 
fuͤr den Einlaß in die Felſenſtadt von den fremden ber 
ſuchenden Gaͤſten, zu verpachten iſt. Da hiezu ein 
geeignetes Individuum, welches in der Kochkunſt, als 
ſonſtiger Bewirthung der ankommenden mannigfaltigen, 
auch ſehr hohen Gaͤſte erfahren iſt, geſucht wird; ſo 
werden alle hierzu geeignete Herren Unternehmer auf⸗ 
gefordert, binnen 8 Wochen a dato entweder portofrei 
ſchriftlich, oder muͤndlich ihre Offerte bei dem Herr⸗ 
ſchaft Adersbacher Direktorialamte, oder aber in Prag 
in der Waſſergaſſe No. 701. II. bei der herrſchaftlichen 
Vuchhalterei abzugeben, oder allenfalls nach Belieben 
die Localverhaͤltniſſe dieſes Traiteurhauſes genau in Au⸗ 
genſchein zu nehmen und ſich hiebei mit den weiteren. 
. bekannt zu machen. 

om Directorialamte der Herrſchaft Ader 
Eten Auguſt 1836. W 1 
BEE Or RE ——— ——. ——̃ —— 
A nf, 

1) Mehrere in der Nähe von Breslau gelegene Do⸗ 
minien ſind um zeitgemaͤße Preiſe zu verkaufen. 

2) Eine Gouvernante, katholiſchen Glaubens, welche 
vollkommen gut franzoͤſiſch ſpricht, wo möglich, . 
muſikaliſch iſt, und in allen Kindern von Stande 
nothwendigen Wiſſenſchaften Unterricht ertheilen 
kann, wird gewuͤnſcht. Das Naͤhere bei 5 

Ernſt Wallenberg, Guͤter⸗ Negociant, 
Ohlauerſtraße No. 58. wohnhaft. 


Verkauf einer Papiermuͤhle. 

Eine im beſten Bauſtande befindliche Papiermuͤhle in 

der Grafſchaft Glatz wird unter annehmbaren Bedin. 

gungen aus freier Hand zum billigen Verkauf ausge⸗ 

boten. Naͤhere Auskunft darüber ertheilt muͤndlich oder 
auf portofreie Briefe 5 
T. J. Urba n, 


am Ringe Nro. 58. in Breslau. 


— 


— — 00 
Die Jahrgänge der Schleſ. Zeitung von 1820—1826. 


dto. Bresl. dto. s 1827—1832 
find vollftändig zu verkaufen durch A 75 
Kusſerſchmiedeſtraße No. 214. mige Preiß, 


— 
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Auf die Anzeigen vom 27ſten und 30ſten Juli Bezug nehmend, benachrichtige ich die reſp. [ 
Intereſſenten der deutſchen Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lubeck, daß die Dividenden⸗ 


Scheine, fuͤr die auf Lebenszeit Verſicherten, nunmehr bei mir einge gangen find. 
Theilnehmer erſuche ich ihre Scheine gegen Vorzeigung der Policen bei mir in 
nehmen, wogegen die Auswaͤrtigen die Zuſendung per Poſt, entweder durch mich, 
die betreffenden Unter⸗Agenten der Provinz zu gewaͤrtigen haben. 


Die hieſigen 
Empfang zu 
oder durch 


Zugleich empfehle ich mich aufs Neue zur Annahme von Lebens⸗Verſicherungs-, Ausſteuer⸗ 
und Leibrenten⸗Auftraͤgen, und find Pläne und Berichte daruber bei mir gratis in Empfang 


zu nehmen. Eben ſo werden 


Herr Carl Stockmann in Jauer, 


S. G. Bauch 


W . * 


Carl Engmanı in Grünberg, 


in Herruſtadt, 


Conrad Schneider in Bunzlau, 
Moritz Kehlbaß in Schweidnitz, 
Julius Braun in Glatz, 


5 Aufträge annehmen, wie auch Plaͤne und Berichte gratis verabreichen. 


Johann Auguſt Glock, 


Breslau den 19ten Auguſt 1836. 


Den Mitgliedern des Kranken : Verpflegungss 


und Sterbe⸗Vereins zur Eintracht wird hier, 


durch bekannt gemacht, daß die diesjährige General- 

Verſammlung künftigen Mittwoch den 24ſten d. M. 

Nachmittag um 3 Uhr im Kaffechaufe zum deutſchen 

Kaiſer in der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße ſtattfinden wird. 
Breslau den 20. Auguſt 1836. 

Das Curator um. 

Be a a ͤ ͤ —.:. K 
Die Privaterziehungs-Anstalt für Söhne 
in Reichenbach, in welche zu Michaeli e. Ein 
tüchtiger Cand, der Philologie als Mit 
arbeiter eintreten, und die sich von da an in 
einem anderen höchst angenehm in einem Garten 
belegenen Lokale befinden wird, wünscht zum 
1. October‘d. J., um einige offen werdende Stel- 
len zu besetzen, noch mehrere Söhne aufzuneh- 
men. Die Zöglinge werden für die Tertia eines 
Gymn, oder einer höheren Bürgerschule vorberei- 
tet und neben dem physischen Gedeihen und einem 
zweckmässigen Unterrichte ist die Begründung 


eines rein sittlichen offenen Characters und eines 


frohen zufriedenen Gemüthes, das Hauptbestre- 
ben der Anstalt. — Die sehr mässigen Bedin- 
gungen werden in dem gedruckten Prospecte nach- 
gewiesen. Reichenbach in Schl., im Aug. 1836, 

K. Lasswitz, Lehrer u. Vorsteher d. Anstalt. 


eee 


Bluͤcherplaß No. 5 
(>) 2 SE 


Unſern reſp. Geſchaͤftsfreunden die ergebene Anzeige, 
daß ſich unſer Comptoir 
Ring No. 40, eine Stiege hoch 
befindet. 
Breslau den 22. Auguft 1836. 
C. A Duckarth & Comp. 


CCC 

1 Vielfach erprobtes aromatiſches 

7 Waſſer 

b BB f A- .- g Eee 

zur Belebung der Geſichtsfarbe, um einem gar zu 

bleichen Angeſicht eine natürliche geſunde rothe Farbe 

und zarte Haut zu geben, ohne Nachtheil, vielmehr mit 

Befoͤrderung der ganzen Geſundheit, erfunden und einzig 

verfertigt von K. Willer in Zurzach in der Schweiz, 
Heinr. Aug. Kiepert, 


offeriren a 152 Nthlr. pr. Flaͤſchchen a 
W. Heinrich & Comp. in Breslau, 
| 
am großen Ninge No. 18. Ä 


zeec ccc ccc ec ceccec ccc e cc ccc ccc ccc LER cc ccccce EL 
Großes Lager gefertigter Herren- und 
Damen⸗Hemden bei f 


am Ringe No. 19. 
. 


Be 


— 


„ Aecht engl. Rasiermesser *,* 
Prima-Qualué von Patent Silver Steel in versie- 
gelter Original-Verpackung mit beigeſügtem Cer- 
tificat; — so wie auch 

feinste engl. Silver Steel Federmesser *,* 
von James Binghams empfing neue Sendung 
die Papier - Handlung 


F. L. Brade, 


am Ringe No. 21 dem Schweidnitzer Keller 


gegenüber. 
Aechten Nawiezer Holländer 
(Neſſing), 


in bekannter Güte, bin ich in den Stand geſetzt, 
von heute an, bei Abnahme von wenigſtens 5 Pfund, 
a Pfd. 155 Sgr. zu verkaufen; das einzelne Pfund 
koſtet wie bisher 20 Sgr. Desgl. kann ich wirklichen 

Galiziſchen Sehnupf⸗Taback, 
in 4 Ctr.⸗Faͤſſern, den Ctr. a 14 und 16 Nthlr., als 
etwas Preis wuͤrdiges empfehlen. 8 

Die Schnupf⸗Tabacke aus der ruͤhmlichſt bekannten 
Fabrick von J. M. Ruprecht in Mittelwalde, vers 
kaufe ich in Paqueten zu Fabrickpreiſen. 8 


Carl Iipsianowshki, 


im Rautenkranz. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrendem Publikum 
zeige ich hiermit ergebenſt an: daß ich mich mit der 
Verfertigung von aͤchtem reinen Kirſchſaft beſchaͤftige 
und den Schleſiſchen Eimer mit 8 Rihlr. Court. ver 
kaufe. Beſtellung auf diefer Fabrikat nimmt Herr 
Weinſchenk Braun, Reuſche-Straße No. 23., an, fo 
wie auch daſelbſt Proben zu jeder Zeit zu haben ſind. 
Gottfried Moßig, Weinſchenk in Hohenfriedeberg. 
— —— — —Mũ — — 


Anzeige. 
Bei dem Unterzeichneten find Wiener ſo wie auch von 
anderen Formen Schnuͤrmieder (mit und ohne 
N Gummi) vorraͤthig zu haben. Auch werden nach 
leder Facon oder Fopn, welche mir vorgezeigt wird, es 
ei noch fo ſchwierig oder woher es immer wolle, Ban— 
aden und Schnärmieder gemacht, und wenn ſolche nicht 
nach Wunſch ſind, dieſelben zurückgenommen. N 
Bamberger, 

Schnürmieder Fabrikant und von Einem Koͤnigl. 
Hochloͤblichen Medicinal-Collegio zu Breslau ge, 
Prüfter Bandagiſt auf der Schmiedebruͤcke in No. 16 


zur Stadt Warſchau. 
TR Großes Torten sAusfhieben. 
ente Montag den 22ſten Auguſt nebſt Tanz Mufit, 


ergebenſt einladet 
h G. Gutſche, Coffetier, 


wozu 
Far: Nicolai Thor, neue Kirchgaſſe No, 12. 


\ 9 


er f 


in, 


Zum Wiederverkauf 
emſiehlt den reſp. Merren Kaufleuten ein reich⸗ 
haltiges Lager alter abgelagerter mark. Kraustabacke, als: 
hellbraune Waare zu 8, 9 und 10 Rthlr. p. Ctr.; 
alte 1833r hellgelbe dto. zu 11 Rthlr. p. Ctr.; 

und ſteht mit Proben gern zu Dienſt 

die Taback⸗Fabrik von 


August Mertzog, 


Schweidnitzerſtraße No. 5 im goldenen Löwen. 


ELotterie⸗Nachricht.) Bei Ziehung 2ter Klaſſe 7Aſter 
Lotterie ſind folgende Gewinne in meine Einnahme gefallen: 
70 Rthlr. auf No. 80796. 5 
50 Rehlr. auf No. 17112. 
40 Kthlr. auf No. 2394 4192 17109 37515 
58312 63066 71557 96773. 
30 Rede. auf No. 980 2389 4064 69 4183 
4851 6914 14338 41 16209 22 17118 32 
37.75 90 97 25086 25816 33 43 69 31923 
37539 56239 60 79 82 58303 10 63017 
76 73610 60 80526 34 73 83 96 97 86270 
72 89091 99 91252 94346 96738 39 
162374 102689 96 108756 64 80 99 


Liegnitz, den 18. Auguſt 1836. Leitgebel. 


Eltern, die einen einzigen Knaben beſitzen, wuͤnſchen 
noch einen von bemittelten Eltern in Penſion zu nehmen. 
Breslau den 17. Auguſt 1836. g 
Sch ne ider, Ohlauer⸗Str. Nr. 29. 


(Dienſtgeſuch.) Eine Amtmannswittwe in mitt⸗ 
eren Jahren, welche die Haus und Landwirthſchaft 
gruͤndlich verſteht und mit guten Zeugniſſen verſehen if, 
wuͤnſcht als Wirthſchafterin in der Stadt oder auf dem 
Lande ein Unterkommen. Das Nähere zu erfahren 


Hummerei No. 45 eine Stiege hoch bei Dem. Gutſch. 
een e 


Reiſegelegenheit nach Salzbrunn. 
Freitag den 26. Auguſt geht ein Kutſchwagen leer 
nach Salzbrunn. Naͤheres Schweidnitzer Thor neben 
dem Welßiſchen Kaffeehauſe. 


5 Wohnung zu vermiethen. 

Auf dem Neumarkt No. 26 iſt die erſte Etage zu 
vermiethen und dieſe Michaeli zu beziehen. Das Nähere 
beim Wirth zu erfahren. 

Z u ver miethen 0 
iſt im Hospital zu St. Bernhardin in der Neuſtadt, 
ein großes, 26 Fuß langes, feuerfeſtes Gewölbe, von Mir 
chaelis d. J. ab, und das Nähere beim Schaffner das 
ſelbſt zu erfragen. N 

Zu ver miethen 
iſt in No. 24 am Neumarkt (Mittagsſeite) eine Woh: 
nung im erſten Stock, vorn heraus, beſtehend in einem 


— Zimmer, einer Alkope, Kuͤche, Keller u. Boden 
gelaß. ö 


a * 


5 5 N „ . N 


inzefommene Fremde. 


Am 19 ten. In den 3 Bergen: Fürſt v. Wittgen⸗ 
Rein, Major, von Kiew; Hr. Konopacki, Referendar, von 
— — In der goldnen Gans: Hr. Kuhlmeyer, 
Gen.⸗Steuer⸗Director, von Berlin; Hr. During, Ob. ⸗x.⸗G⸗ 
Aſſeſſor, von Halberſtadt; Hr. v. Mutins, Landes⸗Aelteſter, 
von Albrechtsdorf; Hr. v. Skarzynski, Hr. Hoffmann, Beam⸗ 
ter, Hr. Scheber, Lehrer, ſaͤmmtlich von Warſchau; Herr 
Holcel, Bankier, von Krakau. — Im gold. Schwerdt: 
Hr. Eppen, Kaufman, von Mexiko; Hr. Opitz, Kaufm., 
von Leipzig; Herr Groſſe, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. 
Heſſe, Kaufm., von Eulenburg. — Im Rautenkranz: 

r. v. Randow, von Kreike; Hr. Bones, Kaufmann, von 

nkfurt a. O.; Hr. Goratſcher, Kauſm, von Krappitz; 
zu Elkiſcher, Hr. Oeſtreicher, Kaufleute, von Grottkau. — 

m weißen Adler: Hr. Graf v. Pfeil, von Tarnowitz; 
Hr. v. König, aus Oberſchleſien; Fr Irgahn, Ober⸗In⸗ 
ſpector, von Schweidnitz. — Im deutſchen Haus: Hr. 
v. Ziegler, Rittmeiſter, von Gr.⸗Lagiewnik; Hr. Schmidt, 

oſt⸗Secretair, von Schweidniß. — Im gold. Baum: 

utsbeſitzerin v. Koſinska, Gutebeſitzerin d. Leziorkowska, 
beide aus Polen. — Im goldnen Zepter: Hr. May, 
Fabrikaut, von Ghemnitz; Majorin v. Surmacka, von Kar 
Üſch; Frau Juſtiziar Schulz, von Brieg — Im weißen 
Storch: Hr. Schlefinger, Kaufm., von Neu⸗Berun; Hr. 
Lewy, Hr Mendelſon, Kaufleute, von Krakau. — In zwei 
goldnen Löwen: Hr. Heinrici, Apotheker, von Chriſtian⸗ 
ſtadt. — In der Fechtſchule: Hr. Lesuewsn, Kaufm., 
von Life, — Im goldnen Löwen: Hr v. Radoß, 
Referendar, von Kempen; Hr. Stumpe, Kondukteur, von 
Schweidnitz.— Im Privat⸗ Logis: Hr. Baron ven 
Schlichten, von Meinz, Kloſterſtraße Ne. 3; Hr. Hetzold, 
Kaufmann, von Magdeburg, Roſenthalerſtr. No. 13; Guts⸗ 
befigerin v. Obiezierska, aus Polen, Katharinenſtr. No 3. 

Am 20ſten. In den 3 Bergen: Freiherr v. Mid: 
mann, K. K. Kämmerer, von Brunn; Hr. Bräß, Kaum, 
von Bremen. — In der goldnen Gans: Hr. Stroh⸗ 
blum, Kaufm., von Petersburg; Hr Rawicz, Kaufmann, 
von Warſchau. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Schu⸗ 
bert, Kaufm, von Leipzig; Hr. Reichel, Kaufm., von Herrn⸗ 
huth. — Im goldnen Baum: Hr. v Golenski, Kreis⸗ 
Kommiſſar, von Wielun. — Im blauen Hirſch: Herr 
Teßky, Oberförfter, von Tillowitz — Im Rautenkranz: 
Hr. Pollack, Kaufm., von Rawicz. — Im deutſchen 

aus: Hr. Cornely, Kaufm, von Berlin. — Im weißen 

dler: Hr Ehrenberg, Dr. med, von Leipzig; Hr. Ditt⸗ 
rich, Kaufm, von Berlin; Hr Franz, Kaufm., von Würz⸗ 
burg; Hr. Beck, Oberamtmann, von Namélau. — I m 
Hotel de Silesie: Hr. Graf v. Radolinski, von Kro⸗ 
toſchin; Hr. v. Biernawski, aus Poleu; Hr. Braun, Lieu⸗ 
tenant, von Dobergaſt. — In der großen Stube: Hr. 
Göbel, Gutsbeſ., von Bunzelwitz — Im gold. Hirſchel: 
Hr. Wiener, Kaufmann, von Bendzin; Hr. Königsberger, 


Kaufm., von Gleiwitz. — Im Kronprinz: Hr. Kehl, 
Hauptwann, von Berlin. — Im Privat⸗Logis: Frau 
v Garnier, von Biedau, Ritterplatz No. 8; Baronin von 
Kinski, Fran v. Scheliha, beide von Jackſchönau, Fran Med.⸗ 
Aſſeſſor Jagielska, von Poſen, ſämmtlich Summerei No. 3; 
Hr. v. Gladis, Lieutenant vom Tten Huf.⸗Reg., von Poſen, 
Ohlauerſtr. No. 58; Hr. Klein, Lehrer, von Neiſſe, Neue⸗ 
Weltgaſſe Ro 15; Hr. * Kolley, Kreis⸗Phyſikus, von 
Gleiwitz, Mathiasſtr. No. 78. 


nr a EEE SET EEE En TREE 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau, 
vom 20. August 1836. 
, Zr. Courant. 
I’ Briefe | C 
.. 12 Mon. | — 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 141 — 
Hamburg in Banco 6 islg 151 — 
7 4 V. — — 
Dito 2 Mon. — 11974 
London für 1 ü. Steri. 3 Mon 6. 284 = 
Paris für 300 Fr. | 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. | a ista 1034 — 
Dito ..... * M. Zahl. — — 
Augsburg 2 Mon. — .. 
Wien in 20 Xr. a Vista — . 
SFF ee 2 Mon — 10112 
DIT EN a Vista 1003 — 
F 2 Mon — 93% 
Geld-Course. 
Holland. Rand-Ducaten. ...... en 954 
Kaiser l. Ducateen Erlebe — 93 
Friedriclisd or. 3 131 - 
Towitdor u se u Eee 1132 — 
Poln. Courage 1003 — 
N Pr. Courant. 
Effeoten-Course, &.| Briefe | Geld 
Staats- Schuldscheine ..... 4 1023 
Preuss. Engl. Anleihe von 18 18 5 — a 
Ditto ditio von 1822 4 — 2 
Seehandl,-Präm.-Sch à 50 Nil. — 623 Tr 
Er. Herz. Pusener Pfundbr. 4 — 1043 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 — 1044 
Ditto Gerechtigkeit ditt 4 905 = 
Schles. Pfandbr. von 4000 Rihl. |- 4 — 1002 
Ditto dito - 500 REAL. 4 — 106 
Ditio dito » 100 RAI. I 4 — — 
Disconto ri ei — 4 — 43 5. 


Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 20. Auguſt 1836. 

N Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf. — 1 Nu 2 Sgr. 3 Pf. — ⸗Rthlr. 29 Sgr. = M 
Roggen s Rthle, 22 Sgr. = Pf. — ⸗Kthlr. 21 Sgr. Pf. — > Nible 20 Sgr. ⸗ 1, 
Sehe „Klhlr. 15 Sgr. Pf. — ⸗Rthlr. 14 Sgr. Pf. — ⸗Athlr. 13 Car. = DM 
Hafer = Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. —. =. Rthle. 13 Sgr. 3 Pf. — Rthlr. 12 Sgr. Pf. 


Vit Ausnahme der Sonn- und Feſttage erſcheint dieſe Zeitung täglich, und iſt durch die Königl. Woſtämter 


zu haben. Der vierteljährliche Präunmerations⸗Greis beträgt hier in Breslau 1 Ntblr. 7) Sgr. 


